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Die Intereſſenten der Könige. General⸗Wittwen,Kaſſe werden erinnert und aufgefordert, ihre pro termine 


den 1. October 1834 zu zablende Beiträge unfehlbar bis incl. 10. September c. mittelſt Einlieferungszettel bei 


der Koͤnigl. Inſtituten⸗Haupt⸗Kaſſe abzufuͤhren. Eben 


fo muͤſſen die Dokumente und Gelder zu neuen Aufnah⸗ 


men im Laufe des Monats September e., hingegen die Vittwen-Penſtons Quittungen in der bekannten Form 


vom Zten bis incl. 8. Oetober e. bei genannter Kaffe puͤnftlich abgegeben werden 


gehenden Quittungen hier ſodann nicht weiter Ruͤckſicht 
Breslau den 20. Auguſt 1834. 


f „ indem auf dis ſpaͤterhin ein 
gerommen werden kann. \ 


gliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
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Köni 
Preußen | 
Berlin, vom 22. Auguſt. — Se. Majeftät der 


Konig haden den Kaiferl, Ruſſiſchen General- Feldmarſchall 
Grafen Ludwig Adolf zu Sayn und Wittgenſtein 
in den Fuͤrſtenſtand zu erheben geruht. 


Des Königs Majeſtaͤt haben den Kreis, Deputirten 
und Ritterguts⸗Beſitzer Kober zum Landrath des Woh, 
lauer Kreiſes, im Regierungs⸗Bezürk Breslau, Alletgnaä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. . 


Seit einiger Zeit bemerkt man in Berlin eine größere 

Anzahl Ruſſlſcher Offiziere, von den verſchiedenen Gra⸗ 
den, welche ihren Aufenthalt zur Beſichtigung hieſiger 
Militair⸗Inſtltute benutzen; unter ihnen nennen wir die 
Generäle v. Byſtroͤm und v. Sumatokow. 

In dem Nachlaſſe des kurzlich hier mit Tode abge, 
gangenen General Lieutenants und General, Inſpecteurs 
des Unterrichts und Bildungsweſens der Armee, von 
Valentini, hat man mehrere intereffante Manuccripte 

funden, namentlich eine bis zum Jahre 1813 reichende 
does aphie des Generals, Grafen Pork von. Wartens 
nos in welcher der gelehrte Verſtorbene viele bisher 
5 ch unbekannte intereſſante Einzelnheiten erwähnt, 

1 Hamb. Corteſp.) 
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„ err ei ch. 8. 
Wien, vom 20. Auguſt. (Privatmitth.) — Die 
Reiſe Se. M. des Kaiſers nach Bruͤnn, iſt nun auf 
den 20ſten d. biſtimmt. — J. M. die Frau Erzherzo⸗ 


gin Marie Louiſe, Herzogin von Parma, wird am 
2ten künftigen Monats das Luſtſchloß Schoͤnbrunn ver 


laſſen um in ihre Staaten zuruͤckzukehren. — Se. K. H. 


der Kronprinz von Baiern trifft am Sonnabend den 


23ſten d. hier ein. — Die noch ganz unverbuͤrgte Sage, 


daß Se. Maj. der Kaiſee von Rußland zu einer Zur 
ſammenkunft mit unſerm verehrten Kaiſer ebenfalls nach 
Brünn kommen werde, hat neulich durch eine andene 


Sage einige Conſiſtenz erhalten. Es heißt nämlich: 


daß das Huſaren-Regiment, deſſen Inhaber der Kaifer 


von Rußland iſt, von feiner entfernten Station ig 


Ungarn Marſch-Ordre nach Brünn erhalten habe, was 
im Beſtaͤttigungs falle allerdings einige Muthmaßungen 


erlaubte. — Am vergangenen Sonntag fand im hieſt⸗ 


gen allgemeinen Krankenhauſe (durch den menfchenfreunds 
lichen Kaifer Joſeph II. geftifret und im Jahre 1784 
jedem huͤlfloſen Kranken ohne Unterſchied des Alters, 


„Geſchlechtes, Nation und Religion geöffnet) die 50faäh⸗ 
rige Jubelfeier feines Beſtehens auf eine dem großar⸗ 


tigen Zwecke deſſelben entſprechende wuͤrdevolle Weiſe 
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ſtatt. — Dieſer Tage iſt der Fuͤrſt von Fuͤrſtenberg 


von Carlsrude Über Prag bier eingetroffen. — Zwei 


Soͤhne des Fuͤrſten von Samos, Vogorides, die ſich in 


der Abſicht, ihre Studien zu vollenden, nach Paris bes 
geben wollen, ſind auf der Reiſe dahin in unſerer 
Stadt angelangt. — Aus Semlin ſchreibt man vom 
18ten d., daß der nach Paris beſtimmte tuͤrkiſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte Amedſchi Muſtafa Reſchid Bey 
Efendi in der dortigen Contumaz angekommen ſey. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 18. Auguſt. — Geſtern Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr empfing in dem Sommerhoflager zu Pillnitz 
die neugeborne Prinzeffin durch den Biſchoff Mauer⸗ 
mann das Sacrament der heiligen Taufe, in welcher 
Hoͤchſtderſelben die Namen: Maria Sidonia beigelegt 
wurden. Die hohen Taufpathen waren: Ihro Koͤnigl. 
Hoheit die Prinzeſſin Auguſta von Sachſen, und ads 
weſend: Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Guſtav von 
Waſa, Ihro Königl. Hoheit die Großherzogin Sophia 
von Baden, Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Heſſen⸗Darmſtadt und Se. 
Durchlaucht der Herzog Wilhelm von Braunſchweiz. 
Das Befinden der hohen Woͤchnerin und der jungen 
Prinzeſſin iſt das erwuͤnſchteſte. ; 


Hannover, vom 15. Auguſt. — Am 12ten d. M. 
wurde zur Stiftungsfeier des Koͤnigl. Guelphen⸗Ordens 
das ſtatutenmaͤßige Ordenskapitel im Koͤnigl. Schloſſe 
zu Herrenhauſen auf die vorgeſchriebene feierliche Weiſe 
und unter dem Vorſitz des Staats und Kabinetss 
Miniſters, Freiherrn v. Stralenheim, abgehalten. Nach 
uͤblicher Eröffnung der Feierlichkeit, und nachdem die in 
der Verſammlung anweſenden neuen Ordensmitglieder 
mit der Decoration bekleidet waren, erfolgte die Proclas 
mation der ſeit dem 12. Auguſt v. J. vorgenommenen 
Ordensverleihungen. Zu Großkreuzen wurden 11 en 
nannt, darunter Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm 
von Sachſen Weimar⸗Eiſenach, der Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſche Geſandte beim Deutſchen Bunde, Thomas 
Cartwright, der Koͤnigl. Großbritanniſche Admiral und 
Feldmarſchall Sir Charles Nugent ꝛc. Zu Commans 
deurs 18, darunter der Herzogl. Buaunſchweigſche Obers 
phofmarſchall v. Marenholz, der Hofrath und Profeſſor 

Dr. Heeren zu Soͤttingen und der Geheime Kriegsrath 
und Abgeſandte v. Bodenhauſen zu Wien. Zu Rittern 
49, darunter die Hofräthe und Profeſſor Conradi und 
C. Ottf. Muͤller in Goͤttingen und der Koͤnigl. Baierſche 
Geheime Ober⸗Baurath v. Klenze. 


Mainz, vom 16. Auguſt. — Auf Alerhoͤchſtihrer 
Nuͤckreiſe aus Deutſchland kamen heute Abend Ihre 
Majeſtät die Königin von England mit ſehr ſtarkem 
Geſolge hier an, und nahmen das Abſteigequartier in 
dem ſchoͤnen Hotel „zum Rheiniſchen Hof“, eine Aus, 
zeichnuuag, die dieſes neuerbaute ſehr ſrequentirte Safe 
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7 


haus durch ſeine intereſſante Lage an den Ufern des 
Rheins, wie durch ſeine Leben und A adac 
innere Einrichtung vollkommen rechtfertigt. Ein eigens 
zur Verfügung Ihrer Majeftät geſtelltes Dampfboot 
wird die Hohe Reiſende morgen weiter nach Köln und 
Holland befoͤrdern. 


\ 4 

Kaſſel, vom 13. Auguſt. — Wie man von wohl— 
unterrichteten Perſonen vernimmt, und ſelbſt nach den 
Aeußerungen des Regierungs Commiſſairs fuͤr die Militair⸗ 
Angelegenheiten bei dem Landtage, des Oberſten Schmidt 
vom Generalſtabe, find bereits die, unfere Militairs 
Angelegenheit betreffenden Akten von hier nach Frank 
furt an den hohen Deutſchen Bundestag abgegangen. — 
Geſtern iſt den Landſtänden An neuer, noch au dieſem 
Landtage zu berathender Geſetz Entwurf vorgelegt wor⸗ 
den, und in den Miniſterien iſt man noch mit andern, 
auf demſelden vorzubringenden Geſetzentwuͤrfen beſchäf⸗ 
tigt. Hieraus ſchließt man, wohl nicht ohne Grund, 
daß die auf den 16ten d., alſo künftigen Sonnabend, 
anberaumte Schließung des dermaligen Landtages unter⸗ 
bleiben und auf einen weiteren Termin ausgeſetzt wer 
den wird. Man erwartet in dieſer Beziehung eine 
hoͤchſte Entſchließung und Eroͤffnung noch im Laufe die⸗ 
ſer Woche. 


Kiel, vom 8. Auguſt. — In der Nacht vom Eten 
auf den Tten d. ſtarb zu Altenhof Se. Excellenz der 
Graf C. F. von Reventlow, früher Geheime Staats⸗ 
miniſter, dann Gouverneur des Herzogthums Lauenburg, 
nur die letzten Jahre feines Lebens in hohem Alter dem 
Dienſte des Staates entziehend. 


Lübeck, vom 17. Auguſt. — In Travemuͤnde If 
die Kaiſerl. Ruſſiſche Korvette „Levitza“ von 26 Kano⸗ 
nen und 230 Mann Beſatzung unter Befehl des Capt. 
Lieutenant Leontowitſch, von Kronſtadt angekommen. 
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St. Petersburg, vom 13. Anguſt. — Der Wirk 
liche Geheime Rath Nowoſiltzow ift auch zum Präͤͤſiden 
ten des Miniſter⸗Comité ernannt worden. g 

Am 27ſten v. M. hat in Kiew die feierliche Eröͤff⸗ 
nung der St. Wladimirs⸗Univerſität ſtattgefunden. 

Die aus dem Janern eingehenden Nachrichten über 
die Ausſichten zur nächften Ernte lauten faſt durchgän“ 
gig ſehr guͤnſtig, mit Ausnahme der Krimm und Beſſa⸗ 
rablens, wo die anhaltende Duͤrre nur eine geringe 
Ernte erwarten läßt. RG 


Riga, vom 11. Auguſt. — Furchtbare Waldbrände 
verheeren ſeit Wochen die Gegend umher, und geſtern 
befonders ſab man faſt am vollen Halbkreiſe des Hori⸗ 
zontes Rauch äulen emporſteigen. Vor 10 oder 12 Tas 
gen war in Kurland auf dem Grenzgute Kalnazeem eln 
Waldbrand entftanden, der über die Grenze in den um 


Bes | — er 


geheuren, der Stadt Riga gehörenden Moor, die Zenne 
genannt, drang, und hier vielleicht 20 Quadrat: Werft 
niedrigen Moraſt Wald verzehrte, und auf den Wieſen, 
die ſich hin und wieder im Moor finden, eine große 
Maſſe Heu in Aſche verwandelte, an einer einzigen 
Stelle, wie es heißt, 15 Kuyen Heu. Die ganze Be— 
völkerung der Groend war zum Loͤſchen aufgeboten, und 
aus der Stadt ſelbſt wurden noch 200 Menſchen ihr 
zu Huͤlfe geſchickt; aber es gelang nur langſam und oft 
unvollkommen, das Feuer zu uͤberwaͤltigen da der moos 
rige Boden, der in andern Jahren, ſelbſt in heißer 
Sommerzeit, nur in wenigen Richtungen ſeiner Waſſer— 
menge halber wegſam iſt, jetzt tief hinein brannte. Es 
gluͤckte indeß doch, ehe die Flammen den hohen Wald 
des Stadtgutes Olai erreichten. Nachdem es ſeitdem 
bald hier bald dort in der Gegend wieder geringere 
Feuersbruͤnſte gegeben hat, gerieth vorgeſtern noͤrdlich 
von der Dina der Stubbenſee'ſche Wald in Brand, 
und das Feuer theilte ſich bald den benachbarten Wäͤl⸗ 
dern mit und fol in einer Länge von einer Meile 
Alles verzehrt haben, Heukuyen, Bauerhaͤuſer und zwei 
Kruͤge. Heute ſah man vom füblihen Ufer aus, daß 
er mit neuer gräßlicher Wuth die Gegend von Bickern 
erreichte. Aber auch am ſuͤdlichen Ufer iſt heute im 
Pulkarnſchen Gebiete ein Brand aufgegangen, der Wald, 
Wieſen, Felder und Haͤuſer verzehrt. — Die allgemeine 
Meinung ſchreibt dieſe wiederholten Ungluͤcksfaͤlle unbe⸗ 
ſonnenen Jaͤgern zu, die ihre Flintenpfropfen aus Werg 
oder Papier bereiten, jetzt, da ſelbſt ein weggeworfener 
Cigarrenſtuͤmmel zuͤnden kann. 8 
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Paris, vom 14. Auguſt. — Nachſtehendes iſt der 
woͤrtliche Inhalt der geſtern in der Deputirten⸗Kammer 
angenommenen Adreſſe als Antwort auf die Thronrede: 

„Sire! Die Deputirten⸗Kammer hat ſich auf den erſten 
von Ew. Majeſtät an fie ergangenen Rnf bereitwilligſt eins 
gefunden. Erſt neuerlich durch die Stimme des Landes be⸗ 
rufen, kommen wir, die rechtmäßigen Organe feiner Winfche 
und Gefinnungen, Ihnen den redlichen und aufrichtigen Aus⸗ 
druck derſelben zu erkennen zu geben. — Eine liberale und 
gemäßigte Politik iſt allein der Regierung wuͤrdig, die Frank⸗ 
reich ſich gewählt hat, und die wir aufrecht zu halten ge⸗ 
ſchworen 1 Die Charte von 1830 und die von „dem 
Lande gegründete Dynaſtie, die fortſchreitende und regelmäßige 
Entwickelung der verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen, die Frei⸗ 
heit und Ordnung, die Achtung vor allen Rechten und die 
etreue Erfüllung aller Pflichten, Einſicht und Würde in der 
GPiaats⸗Regierung und eine verſtaͤndige und ſtrenge Sparſam⸗ 
keit bei der Verwaltung der öffentlichen Fonds, dies iſt es, 
was das Land mit all' der Macht, die fein Intereſſe, all' der 
Energie, die ſeine Ueberzeugung ihm eingiebt, verlangt. — 
Wir begrüßen die Wiederherſtellung der Ordnung als eine 
große Wohlthat; wir danken der Nationalgarde und der Ar⸗ 
mee, daß ſie die Erſten geweſen, die dem Lande das Beiſpiel 
des Gehorſams gegen die durch das Geſetz gebotenen Pflich⸗ 
ten gegeben, und dadurch dem Geſetze ſelbſt den Sieg ver⸗ 
ſchafft haben. Wir hoffen, daß ihre Hingebung nicht mehr 

auf eine 8 harte Probe geſtellt werden wird, und daß wir 

bei der Belobung ihres Muthes nicht mehr grauſame Ber 
luſte zu beweinen haben werden, die in den Familien langes 


1 


rung der Halbin 


Leid und untroͤſtlichen Schmerz zuruͤcklaſſen. Die friedliche 
En 58 82 en gen Re 1 Maßre⸗ 
daß die Ge i i ili i 
9 Gemien bahn gofede wieder ihr heiliges Anſehen in 
wegungen müde, und die gewaltigen Leidenſchaften, die ſich 
mit jedem Tage legen, werden zuletzt ganz en 5 
den Fortſchritten des geſunden Sinnes der Nation, unterſtuͤtzt 
durch eine feſte und einſichtige Verwaltung, die, ſtrenge gegen 
das Verbrechen, nachſichtig gegen den Irrthum, darauf be⸗ 
dacht iſt, die Wunden zu heilen, N 
Zwiſtigkeiten fo bösartig geworden find. Vorzuͤglich durch 
die Wahl aufgeklärter und treuer Beamten wird fie der Re⸗ 
gierung jenes moraliſche Uebergewicht wiedergeben, das ihre 
vornehmſte Kraft iſt, und das durch ſo viele Unbeftändig; eit 
der Menſchen und Gefege in den Augen des Volkes leider 
fo ſehr geſchwächt worden iſt. — Auf ſolche Weiſe werden 
ſich die ungeheuren Hülfsmittel des Laudes entwickeln, die 
Eroberungen unſeres Gewerbfleißes vermehren. Die Aufmun⸗ 
terung, welche die Induſtrie bei der letzten Ausſtellung, die 
den Stolz Frankreichs ausmacht, von Ihnen, Sire, erhalten 
hat, werden ihren Fortſchritten einen neuen Impuls geben, 
und wenn ſie inmitken unſerer traurigen Bewegungen zu einem 
fo. bohen Grade der Vollendung gelangen konnte, welche 
Wunder Dürfen wir dann nicht erſt unter dem ſchirmenden 
Reiche der Geſetze und unter dem Schutze der offentlichen 
Eintracht von ihr erwarten? — Ja, Sire, dieſe Hoffnungen 
werden ſich verwirklichen, und der Ackerbau, der zwar aller⸗ 
dings zunimmt, doch aber wahrhaft leidet und eine Verbeſſe⸗ 
rung ſeines Zuſtandes erwartet; ferner der Handel, der, im 
Junern fo lebhaft, nach außen hin eine größere Entwickelung 
erfordert, werden den perſönlichen Wohlſtand, ſo wie den 
öffentlichen Reichthum unter dem Einfluſſe der Geſetze erhö⸗ 
hen, und dieſe Geſetze ſollen von uns mit all' der Reiſe er⸗ 
wogen werden, welche die Verſchmelzung ſo verſchiedenartiger 
Inkereſſen erheiſcht. — Aber, Sire, wie ſchön auch dieſe Aus⸗ 
ſicht für die Wohlfahrt des Landes ſeyn mag, wie groß auch 
die pülfsquellen ſeyn mögen, die fie. der Zukunft verheißt, — 


Frankreich iſt der inneren Be⸗ 


die burch 8 bürgerlichen 


dieſe Huͤlfsquellen würden ohne die Wiederherſtellung der 5 


Ordnung in den Finanzen, dieſer erſten Bürgſchaft für die 
Ordnung im Staate, unzureichend ſeyn. Es iſt unumgänglich 
nöthig, daß jenes Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und Aus⸗ 
gabe, daß Sie uns hoffen laſſen, erzielt werde. Wir rechnen 
darauf, daß Ew. Majeſtat Miniſter ſich dem deutlich ausge⸗ 
ſprochenen Wunſche des Landes, daß die Ausgaben nach der 


gewohnlichen Einuahme berechnet werden möchten, anſchließen, 
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und demgemäß alle irgend zuläſſige Erſparniſſe von felbft _ 


vornehmen, ja, daß ſie es wo möglich ſogar vermeiden wer⸗ 
den, die außerordentlichen Kredite zu erfchöpfen, die ihnen 
aus Beſorgniß vor einer Zukunft bewilligt worden ſind, 
welche, Dank der Aufrechthaltung des Friedens und der leich⸗ 
ten Wiederherſtellung der Ordnung, glücklicherweiſe nicht eins 
getreten iſt. Es iſt endlich Zeit, daß in unſeren Budgets 
wieder ein Gleichgewicht eingeführt werde. Wir wiſſen, daß 
dies eine ſchwere Aufgabe iſt, die Kammer wird aber diefen 
Zweck mit einer Beharrlichkeit verfolgen, von der fie nicht 
abweichen kann, ohne ihr Mandat zu verletzen. — Wir wer⸗ 
den die uns angekündigten Finanz⸗Geſetze aufmerkſam pruͤfen: 
wir zweifeln nicht, daß die in der letzten Sefſion aufgeſtellten 
Regeln getreulich beobachtet, und daß die Ausgaben in die 


Grenzen der geſetzlich bewilligten Kredite verſchloſſen worden 


o raſch als moͤg⸗ 


ſeyn werden. — Wir wünſchen, das Land 7 
e die Verheißun⸗ 


lich in den Gennß der Geſetze zu ſetzen, wel t 
1 Charte vervollſtändigen ſollen; es iſt dies eine bei⸗ 
ige Schuld, die wir mit Vergnügen abtragen werden. Die 
Vorſchläge, die ſich auf die Ausführung der Traktaten bezie⸗ 
ri ollen der Gegenſtand der einſtlichten Prufung ſeyn. — 
ir wünſchen uns mit Ew. Majeftät Glück zu der Lage un⸗ 
ſerer Berhältniffe mit den auswärtigen Mächten. Der er⸗ 
Aae e usgang des blutigen Kampfes, der ſo lange Por⸗ 
tugal verwuͤſtet 1 iſt ein wichtiger Schritt zu der Pacificie 
el. Der, der währen Politik Frankreichs 


— 


Im 


fo entſprechende Vertrag, den Ew. Majeſtät mit dem Könige 
von Großbritannien, der Königin von Spanien und der Ko: 
nigin von Portugal abgeſchloſſen haben, muß übrigens den 
heilſamſten Einfluß auf die Wiederherſtellung des inneren 
ve. in zweien Ländern haben, die wir mit Freuden die 
zahn des Repräſentativ⸗Syſtems betreten ſehen. Ew. Maj. 
kündigen uns an, daß Sie, ſtets eng mit England verbunden, 
Sich gegenwärtig, im Einverſtändniſſe mit 5 — Alltiirten, 
mit der Lage Spaniens beſchaftigen, wo neue Verwickelungen 
eingetreten ſind; wir hegen die eifrigſten Wünſche, daß ein 
Volk, an das uns fo viele Bande knüpfen, über alle Hinder⸗ 
niſſe ſiegen, und ſich im Schoaße des Friedens der Wohlthat 
ſeiner Inſtitutionen erfreuen möge. — Ew. Majeſtät zeigen 
uns an, daß die Lage des Orients beruhigend ſey, und daß 
allem Anſcheine nach nichts den allgemeinen Frieden ſtören 
werde. Wir ſchmeicheln uns, daß Ihre Regierung die großen 
Fragen hinſichtlich des Europäiſchen Gleichgewichts, das ſchon 
urch die Verletzung der Nationalität Polens fo ernſtlich ge⸗ 
fährdet worden ift, keinen Augenblick aüßer Acht laſſen werde. 
— Mit Vergnuͤgen haben wir aus dem Munde Ew. Maſeſtät 


Worte der Vereinigung vernommen, die eines hochherzigen 


und aufgeklärten Fürſten fo würdig find. Wenn Sie, Sire, 
alle gutgeſinnten Bürger um Ihren verfaſſungsmäßigen Thron 
der ute fo dürfen Sie gewiß ſeyn, daß Ihre Stimme Gehör 
finden wird. Vergebens haben feindſelige Parteien es ver⸗ 
ſucht, ihre Trümmer zu ſammeln; wo der Haß ſich verbün⸗ 
det, da naͤhern ſich auch die Meinungen des Volkes, alle Ab⸗ 
ſtufungen derſelben gleichen ſich aus, und im Schooße der 
großen Franzoſen⸗Familie, die unter Ihrem ſchuͤtzenden Scep⸗ 
ter, Sire, vereinigt iſt, werden Sie ſich der Liebe des Vater⸗ 
landes, dieſes edelſten Lohnes, den der Koͤnig eines freien 
Volkes nur wüͤnſchen kann, zu erfreuen haben.“ 
Es heißt, daß der Miniſter des Janern in etwa 
14 Tagen eine Reiſe nach Dieppe unternehmen werde. 
Sämmtliche hieſige Zeitungen geben heute Ausführlich 
die Rede, womit der Graf von Torreno in der Sitzung 
der Prokuradoren, Kammer vom 7ten di⸗ Vorlegung des 
Geſetz⸗Entwurſes Über die Retuctlon der auswärtigen 
Schuld begleitet hat. Das Ipurnal des Debats ſchickt 
dieſer Mittheilung folgende Bemerkungen voran: „Schon 
ſeit einiger Zeit unterhielt man ſich von den Finanz⸗ 
Plänen der Spanifchen Regierung. Man ſagte, daß 
die e ſehr einfachen Pläne in der Reduction der aus⸗ 
wärtigen Schuld bis auf 3 ihres Werthes beſtaͤnden. 
Das Publikum konnte aber an eine ſolche Maßregel 
niche glauben, vorzüglich bei dem erſten Auftreten einer 
verfaſſungsmaͤßigen Regierung. Man vertraute den uns 
geheuren Huͤlfequelken des Landes, inſofern die Verwal⸗ 
tung fle gehoͤrig zu benutzen verſtaͤnde. Heute kann 
man dieſe Maßtegel nicht mehr in Zweifel ziehen. Der 
Finanz⸗Miniſter hat den Cortes vorgeſchlagen, die ganze 
auswärtige Spaniſche Schuld auf die Hälfte‘ zu redu— 
eiten; nicht, daß er ſich erboͤte, dieſe Halfte baar aus, 
zuzahlen, fo zufriedenſtellend iſt ſein Plan lange nicht. 
Er ſchlaͤgt bloß vor, die Hälfte des Kapitals, das Spar 
nien in dieſem Augenblick ſchuldet, anzuerkennen, und 
man verſichert, daß dieſer Plan, ſo ungerecht er auch 
iſt, im Schoße der Cortes noch einen lebhaften Wider; 
fand finden werde, indem hier eine mächtige Partei 
einen Total Banquerott verlange. — Wir beklagen ein 
Land, das unaufgeflätt genug iſt, um einen fo falſchen 
und verderblichen Weg einſchlagen zu konnen; fein Kre⸗ 
dit wird dadurch mächtig erſchuͤttert; vielleicht gar, daß 
die neuen Obligationen, die es ausgeben will, jetzt an 
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den Boͤrſen von Paris, London, 


zuruͤckgewieſen werden. Wien, Amſterdam ie. 


Wir beklagen Spanien, aber 


noch bet weitem mehr bedauern wir die Lage derjenigen 


Franzoſen, die, im Vertrauen auf dieſe Macht, ihr ihre 
Kapitalien gegeben haben. Eine ſolche Verletzung von 


Treue und Glauden ſtuͤrzt eine große Menge von Far 


milfenvätern ins Verderben. Wie wiſſen, daß die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung bereits nachbeücklche Borken a 
gen dieſe unheilvolle Maßregel gemacht hat.““ 

Die Regierung bat durch den Telegraphen folgende 
Mittheilung aus Vayonne vom 1 Aten erhalten: „Jau⸗ 


reguy fchreib: aus Villafranea vom 10ten: Alle Karlt ⸗ 


ſten von Navarra, Alava und Guipuzcoa, mit Ausnahme 
des Bataillons von Sagaſtibelza, das im Baftan Thale 
ſteht, hat ſich, den Präcendenten in ihrer Mitte, nach 
Onnate in Bewegung geſetzt. Rodil befindet ſich in 
Alſaſua. Die Inſurgenten wollen, zum erſtenmale vers 
eint, die Anlandungen zur See beſchuͤtzen oder ein all, 
gemeines Gefecht wagen. Die Spanifch Franzoͤſiſche 
Graͤnze iſt, nach der Ueberrumpelung in Eliſondo, von 
Fluͤchtigen uͤberſchwemmt worden. i 

Die Gazette de France glaubt die beſtimmte Ver⸗ 
ſicherung geben zu können, daß am Iten Mittags 
der Seneral Rodil ſich nicht mehr in Eliſondo befun⸗ 
den habe. Daſſelbe Blatt lobt das heldenmuͤthis⸗ 
Betragen der Gattin des Zumalacarreguy, indem diese 
Dame den Antrag des Präfekten der niederen Pre 
naͤen, daß fie doch ihrem Gatten rathen moͤchte, die 
Sache, die er vertheidige, aufzugeben, mit eben. ſo viel 
Feſtigkelt als Würde zurückgewieſen habe. 
Zumalacarreguy wohnt gegenwärtig in Bayonne ig 
einem der dortigen Gaſthoͤfe, wo fie indeſſen ſtrenge 
bewacht wird und Niemanden fprechen darf. 

General Mina iſt am 10ten d. in Bordeaux einge“ 
troffen und im Hotel de Rouen abgeſtiegen; um Mitter“ 
nacht wurde ihm von den Muſikern des dortigen erſten 
Theaters eine Serenade gebracht. 


Madame 


Der Graf Drouet d'Erlon wird, wie es heißt, gegen 


Ende dieſes Monats nach Algier abgehen; er hat ſeine 
Abreiſe datum etwas aufſchieben muͤſſen, weil ihm, als 
dem neuen Gouverneur, erſt die künftige Organiſation 
der Kolonie vorgelegt werden mußte. # 


Der in Algier gemachte Verſuch, die Indigopſtanze 
in dieſer Kolonie einheimiſch zu machen, iſt, nach einem 
Berichte des dortigen Civil Intendanten vollkommen 
gelungen. Eine Probe von dem fabricirten Indigo IR 
dem Praͤſidenten des Miniſterraths eingeſandt worden 

Am 15ten d. M. ſoll auf dem Marsfelde ein aber! 
waliger Verſuch mit einem Luftballon gemacht werden / 
an welchem Vorrichtungen angebracht worden ſind, um 
mit demſelben gegen den Wind zu ſteuern; nicht weni⸗ 


ger als 17 ee worunter zwei Damen, wollen 


mit dieſem Ballon aufſteigen, was einen Begriff von 


der koloſſalen Größe deſſelden geben kann. Das Schiff, 
ist 66 Fuß lang und wuͤrde wohl 30 Perſonen faſſen 
koͤnnen. Der Ballen iſt auf eine Laſt von 6500 Pfd. 
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Paris, vom 15. Auguſt. — Der Präfident der 
Deputirten, Kammer gab geſtern Abend eine außerſt gläns 
zende Soirbe; mehrere Gefandte, unter ihnen der Graf 
Pozo di Borgo, waren gegenwätctig; der größe Theil 
der Gaͤſte beſtand aus Pairs und Deputirten. Obgleich 
die Säle in der Wohnung des Herrn Dupin ſehr ger 
rüͤumig find und die Geſellſchaft fortwährend wechſelte, 
fo blieben fie doch bis nach halb 11 Uhr gedrängt voll. 
Ein im Garten aufgeftelltes Orcheſter ſpielte den Abend 
über eine Auswahl der ſchoͤnſten Muſikſtuͤcke. 

Der Fuͤrſt Talleyrand wird erſt zum 18ten oder 20ſten 

er erwartet; er wird ungefähre 8 Tage in der Haupt, 

adt verweilen und ſich dann auf feinen Landſitz in Tou⸗ 
taine begeben. f 
Geſtern Abend war wieder einmal von einer Minis 


ſtertal Veränderung die Rede; Herr Thlers, hieß es, 


wurde ſich zurückziehen und Herr Guizot zum Minis 
ſter des Innern ernannt werden. In dieſem Fall, 
meint man, wuͤrden der Herzog von Broglie und der 
Admiral Rigny wieder ihre früheren Portefeuilles, naͤm⸗ 
lich der Erſtere das der auswärtigen Angelegenheiten 
und der Letztere das der Marine erhalten. Der Na- 


tional meint, der König ſey Herrn Guizot dies fut 
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fein Benehmen in den beiden Kammern ſchuldig, und 
die Doctrinairs wuͤrden demnach wieder vollkommen die 
Oberhand gewinnen. Der Temps fagt: „An der heu⸗ 
tigen Boͤrſe wollte man wetten, daß Herr Gutzot bin⸗ 


nen drei Monaten Pair und Großmeiſter der Univer⸗ 


ſchaͤrfſte Augenmerk auf alle von Spanten 


ſitaͤt ſeyn würde. Was will man? 


Das iſt das Un⸗ 
glück der Juli⸗ Revolution.“ 


Als Grund fuͤr das an⸗ 


geblich zu erwartende Ausſcheiden des Herrn Thiers aus 


dem Miniſterium geben bieſige Blaͤtter an, daß er faſt 
immer mit dem Marſchall Gérard verſchiedener Mei: 
nung ſey. 55 ; = 

Eine am Sten d. zu Toulon angelangte telegra, 
phiſche Depeſche ſchrieb allen Marine Agenten vor, das 
( kommende 
Schiffe zu haben und alle Reiſende zu recognosciren, 
um zu ermitteln, ob fi) Don Carlos unter ihnen ber 
finde, von deſſen Perſon ſchon fruher eine Beſchreibung 
mitgetheilt worden iſt. Am Sten Abends erhielten die 
in Toulon liegenden Fahrzeuge, welche die nach den 
Spaniſchen Küften beſtimmte Schiffs Abtheilung bilden, 
Befehl, die Anker zu lichten. Um 9 Uhr befanden ſich 
die Korvette l'Eglé, die Briggs le Sylphe und UEclipſe 
und die Fregatte la Victoire ſchon außerhalb der Rhede 
auf der Fahrt nach Suͤdweſten. 5 

Die von der Gazette de France gegebene Nachricht 
don dem Ausbruch eines Aufſtandes in Catalonien wird 
den minifteriellen Blattern zufolge, durch die von dort 
eingegangenen Briefe nicht beſtaͤtigt. 

In einem hieſigen Blatte lieſt man Folgendes: „Dat 
Journal des Debats zeigt an, daß die Franzoͤſiſche Re, 
gierung gegen die beabſicheigte Reduction der Spant⸗ 
a7 Schuld foͤr glich proteſtirt habe. Wir zweifeln, 
5 eine ſolche Proteſtatton von Erfolg ſeyn wird, wuͤr⸗ 

en uns aber, bri einer Zuruͤckweiſung derſelben, ſchwer 


erklaren konnen, wie Frankreich noch länger einer Res 


. 
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gierung ihren Schuß leihen koͤnnte, die ihr denſelben 
dadurch entgilt, daß fie eine Maßregel ergreift, wodurch 
Tauſende von Franzöſiſchen Kapitaliſten ruinirt werden. 
Mittlerweile ſchmeichelt man ſich hier noch mit dem Ge⸗ 
danken, daß der Graf von Toreno ſeinen Finanzplan 
vielleicht blaß in der Abſicht vorgelegt habe, die Wir, 
kung abzuwarten, 
gen würde, um, im ſofern das Londoner und das Pas 
tiſer Kabinet gegen einen ſolchen Bankerott ernſtlich 
proteſtiren ſollten, alsdann auf den Verkauf der Gun 
ter der Geiſtlichkeit antragen zu koͤnnen, — eine Maß⸗ 


regel, die allerdings ernſtliche Untuhen zur Folge haben 
koͤnnte, doch aber für den Staat minder gefährlich ſeyn 


wuͤrde, als der Verluſt ſeines ganzen Kredites. Was 
dieſer Muthmaßung einen ſchwachen Schein der Wahr⸗ 
heit giebt, iſt der Umſtand, daß der Spaniſche Minis 


ſter, gleichzeitig mit der Bankerott-Erklaͤrung, feine Abſicht 
zu erkennen giebt, ein neues Anlehen von 400 Mill. 


Realen zu machen. Wie kann aber die Spaniſche Res 
gierung hoffen, Geld zu irgend annehmbaren Bedin⸗ 


gungen in demſelbden Augenblicke zu bekommen, wo fie 
ſich von ihrer Zahlungs, Verbindlichkeit losſagt ?“ 


Der Messager will aus Aegypten die Nachricht ers 
halten haben, daß Mehmed All ſich am 30. Juni mit 
einem Dreidecker und mehreren anderen Linienſchiffen 
und Fregatten, auf denen 10,000 Mann eingeſchifft 
worden ſeyen, nach Syrien begeben habe, wohin auch 
einige Kavallerie, Eo:ps zu Lande abgehen ſollten; Ars 
tille ie und Munitionen würden nach St. Jean d' Acre 
geſchafft. 


Aus einem vom Moniteur publizirten Verzeichnig 


ergiebt ſich, daß die Zahl der vom Ende des Jahres 
1830. bis zu Ende Mais dieſes Jahres in den vier 
Franzoͤſiſchen Kolonieen Martinique, Guadeloupe, Frans 
zoͤſiſch-Gujang und Bourbon freigelaſſenen Sclaven ſich 
auf 21,262 belaufe, naͤmlich 13,963 in der erſten der 
genannten Kolonien, 5710 in der zweiten, 818 in 
der dritten und 771 in der vietten. 


ö S pan i e n. 
In dem Berichte, womit der Graf Torreno ſeinen 
den Cortes vorgelegten (bereits mitgetheilten) neuen 


Finanzplan beglettete, ſetzte er erſtlich das gegenwärtige 
Deſieit auseinander, kam dann auf den künftigen 3% 


‚fand der Finanzen, wie er durch weiſe Erſparniſſe und 


Verwaltungs Prinzipien herbeizuführen ſey, und ſchloß 
endlich mit einer Hinweiſung auf die Mittel zur Ver 
beſſerung und allmaͤligen Tilgung der inneren Schuld. 
Demnäaͤchſt verſprach er auch eine vereinfachte Zollgeſetz⸗ 
gebung, woduech ſowohl der einheimiſche Gewerdfleiß 
befördert, als dem Schleichhandel vorgebeugt würde, — 


Wir werden auf alle dieſe Gegenftände, ſobald fie uns 


deutlicher vorliegen, zuruͤckkommen, und bemerken vor⸗ 
läufig nur, daß der Finauzminiſter das gegenwärtige 
Deſielt auf 336,264,175 Reglen (ungefähr 22 Mill. 
Thaler) 1 Einbegriffen ſind hierbei ſchon die 
von Herrn Rothſchild vorgeſchoſſenen 60 Mill. Realen 


die derſelbe im Auslande hervorbtt, 


Dr 
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(4 Mil. Thaler), welche gegenwärtig, da ſich das Ver, 
haͤltniß mit diefem Haufe bereits wieder aufgelöft hat, 
durch die von einem andern Haufe (Ardoin und Comp.) 
einſtweilen vorgeſchoſſenen 100 Mill. Realen gedeckt 
find. — Der Miniſter verſpricht ſich von den adminis 
ſtrativen Mitteln, die er in Thaͤtigkeit zu ſetzen denkt, 
eine bedeutende Vermehrung feiner Huͤlfsmittel. Er 
hofft, daß wenn im kuͤnftigen Jahre Frieden und Ruhe 
wieder hergeſtellt ſeyn werden und die Verpflichtungen 
des Landes ſich auf das beſchraͤnken, was es wirklich 
ſchuldig ſey, feine Mittel auch ausreichen werden, den, 
ſelben nachzukommen. Das Verfahren der fruͤhern Ver / 
waltungen, die ihre Deficits immer durch neue Anleihen 
deckten, haben dem Lande elne ungeheure Laſt von 
Schulden aufgebuͤrdet, die noch dazu zu ſo nichtswuͤrdi⸗ 
gen Bedingungen mit Herrn Aguado eingegangen wur⸗ 
den, daß es fuͤr 2919 Mill. Realen (nahe an 200 Mill. 
Thaler) ausgegebene Schuldverſchreibungen nicht mehr 


als 260 Mill. Realen (17 Mill. Thaler) baares Geld 


erhielt. — Beim Schluſſe ſeines Berichtes aͤußert ſich 
der Miniſter folgendermaßen: „So troſtloſe Reſultate 
bietet jene im tiefſten Frieden contrahirte Staats ſchuld 
dar! Dieſe Lehre des Vergangenen zeigt uns, welches 
Syſtem wir für die Zukunft zu befolgen haben. Es 
wuͤrde in einer ſtrengen Sparſamkeit und Ordnung der 
Verwaltung beſtehen. Auf eine oder die andere Weiſe 
wird man damit bald das Gleichgewicht in den Aus⸗ 
gaben und Einnahmen herſtellen, ohne welches es weder 
Sicherheit noch Achtung fuͤr eine Regierung giebt. Da 
aber dieſe Folgen nicht ſogleich eintreten koͤnnen, wir 
indeſſen für den Augenblick den Beduͤrfniſſen, die durch 
Krieg und Cholera erzeugt werden, entgegentreten muͤſ⸗ 
ſen, ſo tritt zuerſt die Nothwendigkeit ein, unſere 
Schuldangelegenheiten definitiv zu ordnen. Die Nation 
muß alle ihre Gläubiger, wenn gleich nur allmaͤlig, 
befriedigen; jeder andere Weg wuͤrde eine Verirrung 
ſeyn. Es werden beſſere Zeiten eintreten, und die Be⸗ 
wohner des Auslandes koͤnnen der Rechtlichkeit und 
Offenheit, mit der wir jetzt auftreten, nur Achtung zel, 
len. Dieſer Maßregel der Aenderung unſerer Finanzen 
wird die Autortſation folgen, welche ich erlange, um 
außerordentliche Maßregeln zur Herſtellung des Credits 
zu ergreifen. Dies Alles wohl erwogen, lege ich den 
Cortes das (bereits erwähnte) neue Finanz⸗Project vor.“ 


Eine in Paris eingegangene telegraphiſche Depeſche 
vom 14ten d. meldet, daß Don Carlos am 12ten Onate 
verlaſſen und ſeine Richtung nach El Otrio genommen 
hat. Er hatte die Truppen Zavala's und einen Theil 
der Truppen Zumalacarreguy's um ſich. Am 13ten 
Morgens brachen die Generale Rodil und Jaureguy 
nach Onate auf. Das Journal des Debats bemerkt 
hierzu: „Ofate iſt eine kleine Statt in Guipuzeoa, 
2 Meilen oͤſtlich von Mondragon. El Orrio liegt in 
Biscaya, 5 Meilen noͤrdlich von Mondragon und ſieben 
Meilen noͤrdlich von Bilbao, Alſo räumt jetzt das 
ganze Gros der Catliſtiſchen Armee Navarra, um fi 
nach Discaya zu begeben, und laͤßt in Navarra nur 
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‚von Santa Iria und jo weiter und eines faſt 


in bunter Mannigfaltigkeit von den Hauptmaſten 


0 
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eine kleine, von Segafttzabal befehligte, mobile Kolonne 
zuruck. Wir wußten vorher, daß Zumalacarreguy einen 
Kampf vermeiden und Mittel finden wurde, um dem 
General Rodit zu entgehen und feine Maͤrſche durch 
die Windungen der Gebirgsſchluchten vor ihm verbot’ 
gen zu halten. Navarra iſt befreit, aber der Kriegs, 
ſchauplatz hat ſich dadurch nur verandert. Wenn jedoch 
die Inſurgenten ſich deshalb nach Biscaya gewandt has 
ben, um die Ausſchiffung von Waffen und Munition, 
deren fie fo dringend bedürfen, zu beſchutzen, fo wird 
es moͤglich werden, fie nach dem Meere hin zu drangen 
und zu einer Schlacht zu noͤthigen, der fie bis jetzt aus! 
gewichen ſind.“ 

Das Journal des Debats theilt folgendes Privat’ 
Schreiben aus Madrid vom dten d. mit: „Das EM 
ſcheinen des Praͤtendenten hat hier keinesweges die Wil 
kung hervorgebracht, auf welche der Anſtifter dieſes 
Schrittes zähle, ſondern es hat feine Anhänger nur no 
mehr in Verlegenheit geſetzt. Keine Provinz, keine 
Stadt hat ſich auf den Aufruf des Infanten erhoben, 
Das Heer zeigt ſich täglich treuer. Man denkt kaum 
daran, daß der Prätendent die Winkel der Pyrenden 
durchſtoͤbert. Waͤhrend die Inſurgenten von ernebenen 
Truppen unablaͤſſig verfolgt werden, hat ſich das zur 
von Roncal, welches von einem kriegeriſchen Gerald! 
bewohnt wird, in dieſen Tagen für die Königin © 
klaͤrt.“ s has 

Portugal 

Der Morning-Heräld theilt folgendes Privat- Sch, 
ben aus Liſſabon vom 31. Juli mit: „Dom Da 
gutes Gluͤck, das ihn von dem Augenblick an begleite a 
wo die Expedition nach den Azoren ab ſegelte, blieb ! 0 
auch treu und hold waͤhrend ſeiner letzten Reiſe 7 
Porto. Die Königin, der Kaiſer und die Kaiferin M 
ren Freitags den 25. Juli um 7 Uhr Morgens, = 
dem fie in der Königlichen Kapelle des Daloftes 7 
Meceifidades die Meſſe gehört hatten, nach dem a 
rinesArfenal und ſchifften ſich, in Begleitung der 8 f 
zogin von Terceira, der Marguifin Camarera May 
und den übrigen Kammerfrauen der Koͤnigin, des 2 4 
rine⸗Miniſters, der Marſchaͤle Herzog von Terceira 118 
Marquis von Saldanha, der Kammerherren 93 . 

in · 
Gefolges von Hoſleuten, an Bord des Royal Tar eic 
a Ufer 45 Truppen beſetzt; kriegeriſche auf 
ertönte von allen Seiten, begleitet von dem Be 3 
des Geſchuͤtzes der auf den Anhoͤhen befindlichen B. un 
tieen und aller auf der weiten Fläche des herrli 
Tajo (gegen den Ihre unendlich reichete Themſe 


ein kleiner Pfuhl iſt) vor Anker liegenden Kriegsſchiffe, 


g 


Die Raaen waren mit Matroſen bedeckt, und eine A 
zahl son Freudenflaggen, Fahnen und Wimpel 11 j 
ichrete 
den Bugſpriets eines jeden Schiffs. Um 8 Uhr init 
der Royal Tar die Anker, begleitet von dem Confian 


und gefolgt von dem Georg IV.“ Von e | 


an dem ſie voruͤberfuhren, erſcholl ein dreimaliges Leber 

och, und an den Ufern ſtiegen Raketen in die Lüfte. 
Ihre Majeſtäten blieden mit Ihrem Gefolge auf dem 
Verdeck, aber der Wind blies fo heſtig aus Norden, 
daß alle Königliche Perſonen, mit Ausnahme Dom 
Pedros, große Beſchwerde fuͤhlten und man wirklich 
ſchon im Sinn hatte, nach der Bucht von Cascars 
zutuͤczukehren und dort fd lange vor Anker zu bleiben, 
bis die See etwas beruhigt ſeyn wuͤrde, hätte nicht der 
Kaiſer weiter zu fahren befohlen; es wurde jedoch neun 
Uhr Adends, ehe man die Berlingas-Inſeln bei Pe 
aiche erteichte; man fuhr an der äußeren Seite derſel⸗ 
en vorüber, weil voriges Jahr auf dee dem Lande 
zurückgekehrten Seite ein Dampfboot mit dem Gepaͤck 
der Königin Schiffbruch gelitten hatte. Der Georg IV. 
ein Dampfboot von geringerer Kraft, konnte, als er aus 
der Barre heraus war, gar nicht vorwärts kommen und 
ſah ſich genoͤthigt, mit ſämmtlichen Reiſenden und allem 

epäc in Setubal anzulegen. Am Sonntag den 27ſten, 
um 6 Uhr Morgens, langten der Kaiſer und die Rd» 
nigin vor der Barre von Porto an, gerade an dem 
Tage, an welchem der Erſtere im vorigen Jahre unter 
ganz anderen Umſtaͤnden von dort nach Liſſabon abreiſte, 
indem er des Nachts unbemerkt unter den Migueliſti⸗ 
ſchen Bätterieen vorbeizukommen ſuchen mußte. Die 
Behörden von Porto machten ihm am Bord ihre Auf— 
wartung und empfingen von dem Kaiſer nachſtehende 
an die Bewohner der Stadt gerichtete Proclamvtion: 
„Bewohner von Porto! Obgleich ich von der Krank 
heit, deren Hauptgrund die vielen Strapazen und Muͤh⸗ 


ſeligkeiten waren, die ich vor Euren Augen erduldete, 


noch nicht ganz geneſen bin, ſo wollte ich doch dieſe 
edle und getreue Stadt nicht länger auf meinen Beſuch 
warten laſſen, und komme in Geſellſchaft Eurer Könis 
gin, um die Freude Über die ehrenvolle Beendigung des 
Bürgerkrieges mit Euch zu theilen, indem ich ſo das 
Verſprechen erfülle, welches ich Euch am 26. Juli v. J. 
gab, kurz nachdem der Eroberer Algiers den erſten 
Schlag in Portugal erlitten hatte. Ihr habt nun Eure 
Königin in Eurer Mitte, die Euch für die vielen An, 
ſtrengungen und Opfer, die Ihr zu ihren Gunſten dars 
gebracht habt, Dank ſagt und Euch ob des Helden 
muths ruͤhmt, den Ihr bewieſen, und der wohl von 
Anderen zum Vorbild genomen, aber nicht übertroffen 
werden kann. Ich wuͤnſche mir Gluͤck dazu, daß ich 
mich auf dem Schauplatz meines Ruhmes mitten unter 
meinen Portoer Freunden, mitten unter denen befinde, 
welchen ich, vermoͤge der Unterſtuͤtzung, die fie mir bei 
der denkwuͤrdigen Belagerung zu Theil werden ließen, 
den Namen verdanke, den ich mir erworben habe, und 
den ich meinen Kindern als Vermächtniß hinterlaſſen 
werde. Ich freue mich, Euch im Genuß des Friedens 
und der Freiheit zu ſehen und Euch, ſo wie allen Por⸗ 
tugieſen verſichern zu können, daß ich, fo lange ich lebe, 
aus allen Kräften die Königin und die conſtitutionelle 
Charte vertheidigen werde. Ich wuͤnſchte, daß ich laͤn⸗ 
1 als zehn Tage bei Euch verweilen könnte; aber da 
der Tag nahe ik, an welchem die Cortes zuſammen 
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kommen ſollen, ſo muß ich durchaus noch einige Tage 
vorher in der Hauptſtadt ſeyn. Ich gedenke jedoch, 
wenn meine Geſundheit es mir erlaubt, naͤchſtes Jahr 
zu einer gelegeneren Zeit mit der Koͤnigin zu Lande 
eine Reiſe nach den noͤrdlichen Provinzen anzutreten; 
und dann hoffe ich das Vergnügen zu haben, einige 
Tage in dieſer heldenmuͤthigen Stadt zubringen zu 
koͤnnen. Dom Pedro, Herzog von Braganza.“ 
Der Courier enthält ein Privatſchreiben aus Liffas 
bon vom 2. Auguſt, worin es heißt: „Das Gerücht 
von der Ankunft des Don Carlos im Norden von Spa; 
nien hat viel Hoffnung und Furcht hier erregt, je nach 
den politiſchen Geſinnungen, die ein Jeder hegt. Der 
Mangel an Entſchloſſenheit aber, den dieſer Prinz bis⸗ 
her gezeigt hat, laßt ſelbſt Viele von denen, welche die 
Beſtaͤtigung der Nachricht wuͤnſchen, an ihrer Authen⸗ 
tizität zweifeln. Eine aus 4 Linien Regimentern, 
2 leichten Infanterie ⸗Bataillonen und 3 Schwadronen 
Kavallerie nebſt 6 Feldgeſchuͤtzen beſtehende Diviſion iſt 
im Begriff, unter dem Kommando des General Swal⸗ 
back nach der Grenze abzugehen, um die Spaniſche Pro⸗ 
vinz Eſtremadura in Furcht zu halten und an einer 
Empoͤrung zu verhindern, zu der es dort in der Abs 
weſenheit des Generals Rodil, der im Norden gegen 
die Karliſten operirt, wohl kommen könnte. — Am 30ften 
v. M. kam die Fregatte „Dom Pedro“ aus Madeira hier 
an; ſie hatte den bisherigen Gouverneur dieſer Inſel, 
Don Alvaro da Coſta an Bord. Der Befehlshaber die⸗ 
fer Fregatte, Capitain Bertram, der auf Madeira zus- 
tuͤckgeblieben iſt, hat ſich ſo lange, bis die Abſichten der 
Liſſaboner Regierung dort bekannt ſind, zum Gouverneur 
der Inſel aufgeworfen. — Die Regierungs⸗Zeitung vom 
31ſten v. M. enthält ein Verzeichniß der für die Pros 
vinz Eſttemadura gewählten Deputirten. Natuͤrlich Has 
ben ſämmtliche Miniſter ihren Weg in die Deputirten⸗ 
Kammer gefunden, deren Farbe ohne Zweifel entſchieden 
miniſteriell ſeyn wird. — Nur wer an Ort und Stelle 


iſt, kann ſich einen Begriff von dem Elende machen, 


das in dieſem ungluͤcklichen Lande herrſcht. Nicht nur 
ſind tauſende von achtbaren Perſonen zu Bettlern ge⸗ 
worden, ſondern alle Straßen ſind mit Geiſtlichen und 
Moͤnchen uͤberſchwemmt, die um ein Stuͤckchen Brod 
bitten, da ihnen noch nicht ein Heller von dem ihnen 
ausgeſetzten Gehalt bezahlt worden iſt. Dazu koͤmmt 
noch ein großer Waſſermangel in Folge der ungewoͤhn⸗ 
lichen Trockenheit des letzten Winters und Frühlings, 
fo daß taglich im ganzen Lande Hunderte von Menſchen 
und Thieren umkommen. — Ich uͤberſende Ihnen die 
Reviſtas von dieſer Woche; die letzte Nummer enthält 


einen detaillirten Bericht über Dom Pedro's Empfang 


in Porto. Aus dem Inhalt der einleitenden Artikel 
in zwei Nummern werden Sie erſehen, daß die Mu 
gueliſten hier auch ſchon ein Tagesblatt, unter dem Titel 
„der Adler“ (Aquia), als Organ ihrer Partei, geſtiſtet 
haben, in dem natürlich ein ſehe zuruͤckhaltender Ton 
herrſcht, und das fo eingerichtet iſt, um den in Liſſabon 
vorherrſchenden politiſchen Geſchmack nicht zu verletzen. 
Man glaubt allgemein, daß eine Anleihe zum Betrage 
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von 600,000 Pfund bei der Londoner Stock Boͤrſe und 
eine andere zu demſelben Belauf bei der Liſſaboner Bank 
die Mittel hergeben ſollen, um das Papiergeld aufzu⸗ 
kaufen. Eine dritte Auleihe von einer Million fol, 
angeblich bloß zur Verſchoͤnerung der Hauptſtadt, mit 
Herrn Mendizabal kontrahirt werden.“ i 


Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom 13. Auguſt. Die Amendements, welche 
das Unterhaus noch in der Armenbill vorgenommen 

hatte, wurden nach einigen Bemerkungen des Lordkanz⸗ 


land. 


0 — lers zu Gunſten derſelben genehmigt, und die Dill if 


demnach nun als palſirt anzuſehen. Hierauf erhob ſich 
der Marquis v. Londonderry und wuͤnſchte einige Auf⸗ 
ſchluͤſſe von Lord Melbourne uͤber Spanien und Portu— 
gal. „Vor einigen Tagen, „ſagte er, „verſtand ich den 
edlen Viscount, daß die Regierung ſich in den Krieg 
in Spanien nicht einmiſchen wolle. Seitdem habe ich 
gehört, daß der Oberſt Caradoc in das Hauptquartier 
des General Rodil geſandt worden ſey. Ich hoffe, dem 
iſt nicht fo, weil ich in den Angelegenheiten der Halbinfel 
nichts finden kann, was die Regierung veranlaſſen 
koͤnnte, einen Brittiſchen Offizier mit einer ſolchen Miſ⸗ 
fion zu beauftragen. Dieſer Offizier befand ſich zwar 
während der Belagerung der Antwerpener Citadelle in 
einer ähnlichen Stellung, aber da ſtand die Sache auch 
ganz anders als in Spanien. Ein Brtttiſcher Offizier 
kann nur in der Abſicht in das Hauptquartier des Ges 
neral Rodil geſandt worden ſeyn, um ſich in die Ange⸗ 
legenheiten der kriegfuͤhrenden Maͤchte einzumiſchen. 
Auch möchte ich den edlen Viscount fragen, ob die Re⸗ 
gierung an der Eonfiscirung und Beraubung Theil hat, 
die zu Liſſabon auf Dom Pedro's Befehl vor ſich geht. 
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Redner fort, „befindet ſich wirtlich im Hauptquartier 
des General Rodil. Die Au e Spaniens 
fird in dieſem Augenblick von fo großer Wichtigkeit für 
England und Europa, daß genaue Mittheilungen darüber 
hoͤchſt nothwendig find; und um dirje zu erhalten, hat 


die Regierung den beſagten Offizler abgeſchickt. Was 


trifft, ſo weiß ich davon nichts. 


7 


Dei der Einſtellung des Krieges ward einen Amneſtie 


erlaſſen, 
Guͤter bis aufs Aeußerſte getrieben worden. Ich hoffe, 
man wird eine Untersuchung daruber anſtellen. Ich 
habe ein Verzeichniß uͤber die Brittiſche Rhederei in 
Händen, aus welchem ſich ergiebt, daß die Confiscirung 
und Beraubung nicht weniger als 100,000 Pfd. von 
dem Eigenthum Brittiſcher Kaufleute betroffen hat. Es 
wurde durch den neuen Gerichtshof Dom Pedro's zu 
Liſſabon confischt, und fie kopnten davon nicht appel, 
liren, wie früher ven dem Admiralitaͤts Gericht. Auch 
iſt darüber, wie ich glaube, bel dem auswärtigen Amt 
Beſchwerde geführt worden, aber ohne Erfolg. Hoffent⸗ 
lich wird der edle Viscount die Rechte der Kaufleute 
in dieſer Beziehung beruͤckſichtigen, ſonſt wuͤrde ich beim 
Beginn der näͤchſten Seſſton mit einem hierauf bezügs 
lichen Antrag hervortreten muͤſſen.“ Lord Melbourne 
fagte, er habe bei einer früheren Gelegenheit nicht er, 
klaͤtt, daß es die Abſicht der Regierung ſey, ſich in die 
Spaniſche Sache nicht zu mischen, ſondern er habe dies 
dahingeſtellt gelaſſen. „Der Oberſt Caradoc,“ fuhr der 
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und doch iſt die Confiscirung Migueliſtiſcher 


die Confiscirungen und Beraubungen zu Liſſabon ande 
Ich will nicht fagem 
daß keine Eonfiecirungen dag Fre an ich 
habe keine Mittheilungen darüber empfangen. Freilich 
hat der Prinz Regent von Portugal eine Amneſtie be' 
willigt, über die Ausführung derſelben babe ich jedoch 
keine Nachricht erhalten. Es würde mir ſehr erfreulich 
ſeyn, wenn der edle Marquis mir daräber Auſſchluß geben 
konnte.“ Der Marquis v. Londonderry erwiederte, es 
möchte vielleicht dem edlen Viscount jetzt daran gelegen 
ſeyn, das, was er fruͤher geſagt, zurückzunehmen, aber 
der Eindruck, den eine frühere Erklärung deſſelben auf 
die Oppoſitionsſeite des Hauſes gemacht habe, ſey kein 
anderer geweſen, als der, daß die Engliſche Regierung 
ſich nicht in den Spaniſchen Streit einzumiſchen beab⸗ 
ſichtige. „Ich behaupte,“ fuhr er fort, „daß die Be 
glaubigung eines Brittiſchen Offiziers dei Rodil's As 
mee eine feindſelige Demonftration gegen Don Carlos iſt⸗ 
Wenn der Offinier bloß, wie man ſagt, deshalb abge⸗ 
ſandt worden iſt, um ſchnelle und genaue Nachrichten 
einzuziehen, warum ſchickte da der edle Viscount nicht 
auch einen beglaubigten Offizier in das Hauptquarties 
des Don Carlos oder ſeines Ober⸗Generals? Wenn i 
richtig unterrichtet bin, fo hat die Regierung jetzt voͤlls 
den Weg einer wirklichen Einmiſchung eingeſchlagen. 
Ich habe gehört, daß Waffen aus der Themſe für dit 
Partei der Koͤnigin nach Spanien geſandt werden, und 
daß unſere Kreuzer an der Kuͤſte deren Partei unter“ 
Rügen ſollen. Weun dem in der That fo iſt, warum 
ſagt es der edle Viscount nicht gleich offen heraus? 
Möge die jetzige Verwaltung, ich beſchwöͤre fie, nicht 
eben fo arg gegen Spanien handeln, wie die vorige 
Verwaltung gegen Portugal. Möge fie nicht durch vor“ 
gebliche Neutralität die Karliſten, wie früher die MW 
gueliſten, aufmuntern, den Kampf bis aufs Aeußerſie 
fortzuſetzen, und ſich um die eilfte Stunde mit einem“ 
male gegen fie kehren, um ſie zu überwältigen. Schließ 
lich zeige ich an, daß ich zu Anfang der nächſten Seſſion 
die Aufmerkſamkeit des Haufes auf die Tonfiscirung 
der Brittiſchen Schiffe in Portugal lenken werde. 
Der Herzog v. Wellington bemerkte noch, er habe 
früher auch den edlen Viscount fo verſtanden, daß def 
Traktat der vier Mächte ſeine Endſchaft erreicht habe, 
weil der Zweck, um deſſentwillen er abgeſchloſſen wor 
den, erlangt ſey; die heutige Erklärung des edlen Vis 
counts aber ſey von großer Wichtigkeit, denn man pflege 
einen Oſſuter nicht in das Hauptquartier einer Armee 
zu ſenden, ohne damit auszudrucken, daß man ein Ver“ 
buͤndeter der Macht ſey, die dieſe Armee ins Feld HM 


ſchickt habe. 
Erſte Beilagt 
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Prorogation des Parlaments. Am 15. Auguſt 
Vormittags begab ſich der Koͤnig nach dem Oberhauſe, 
wohin die Mitglieder des Unterbauſes durch die üb, 
lichen Ceremonieen ebenfalls eingeladen wurden. Nach⸗ 
dem der Sprecher die gewöhnliche Anrede Über die Ars 
beiten der eben beendiglen Seſſion an den König ger 
halten hatte, laſen Se. Majeſtaͤt die nachſtehende Thron 
rede ab: a 

„Mylords und Herren! Die zahlreichen und 
wichtigen Fragen, die in dem gegenwärtigen und in 


den beiden vorangegangenen Jahren zu Ihter Erwägung 


gebracht worden, haben Sie zu ganz ungewöhnlichen 
Anſtrengungen gendthigt, und mit der vollen Würdigung 
der Sorgfalt und Mühe, welche Sie auf die oͤffent— 
lichen Geſchaͤfte verwandt, ſchließe Ich jetzt endlich dieſe 
in die Länge gezogene Seſſion und entbinde Ste Ihrer 
Anweſenheit. Ich empfange fortwährend von allen aus⸗ 
wärtigen Mächten Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen 
Geſinnung. Die Unterhandlungen, wegen deren die 
Londoner Konferenzen über die Niederlaͤndiſchen Angers 
legenheiten ſuspendirt worden, ſind noch nicht zu einem 
Ende gebracht worden, und Ich habe immer noch die 


ſortdauernde Verzögerung eines endlichen Arrangements 


zwiſchen Holland und Belgien zu bedauern. Anderer- 
ſeits habe Ich die aufrichtigſte und lebhafteſte Genug 
thuung aus der Beendigung des Dürgeifrieges geſchoͤpft, 
welcher fo lange das Königreich Portugal zerrüttete, 


und es freut Mich der Gedanke, daß der Traktat, wel 


chen mit dem Könige der Franzoſen, der Königins 
Regentin von Spanien und dem Regenten von Portus 
gal abzuſchliezen die Angelegenheiten in Spanten und 
Portugal Mich bewogen, und der Ihnen auch bereirs 
vorgelegt worden, weſentlich dazu beigetragen hat, dies 
ſes gluͤckliche Reſultat herbeizuführen, Es find ſeitdem 
in Spanien Ereigniſſe eingetreten, welche fuͤr eine Zeit 
lang die durch die Paeification Portugals eingefloßte 


Hoffnung auf Ruhe in jenem Laude wieder täujchen, 


ieſen fuͤr Großbritannien fo wichtigen Ereigniſſen 
werde Ich im Einverſtänduiſſe mit Frankreich und den 
andern Maͤchten welche Theilnehmer an dem Traktate 
vom 22. Apail find, die ernſtlichſte Auſmerkſamkeit wid— 
men, und das gute Vernehmen, welches zwiſchen Mir 
und Meinen Verbuͤndeten berrſcht, berechtigt Mich zu 
der Erwartung, daß unſere vereinten Bemühungen von 
dem beſten Erfolge begleitet ſeyn werden. Der Frieden 
der Turkei bleibt ungeftört und Ich hege das Vertrauen, 
daß in dieſen Gegenden kein Ereigniß vorfallen wird, 
welches die Rühe von Europa ſtoͤren kann. Ich habe 
Ss ermangelt, mit Beifall wahrzunehmen, daß Sie 

hre Aufmerkjamteit auf diejenigen innern Fragen ger 
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gen Beſtimmungen der Akte nach und nach den jetzt 
vorhandenen Uebeln abhelfen werde, ſo doß, waͤhrend 
dadurch der Charakter Meines Volkes gehoben wird, 
auch deſſen Genüffe vermehrt und ſeine Zuſtaͤnde uͤber⸗ 
baupt verbeſſert werden ſollen. Die Verbeſſerung der 
Rechtsverſaſſung iſt eine Ihrer erſten und wichtigſten 
Pflichten, und Ich freue Mich, wahrzunehmen, daß 
dieſelbe Ihre Aufmerkſamkeit fo ſehr beſchaͤftigt hat. 
Die Errichtung eines Central⸗Gerichtshofes zur Schlich⸗ 
tung der in der Hauptſtadt und ihren Umgebungen 
vorkommenden Prozeſſe wird hoffentlich eine beſſers 


Rechtspflege innerhalb des volkteichen Umfanges ihrer 


Jurisdiction zur Folge haben und jedem andern Theile 
des Koͤnigreiches ein nützliches Beiſpiel lieſern. Auf 
die wichtigen Gegenſtaͤnde unſerer Jurisprudenz und 
unſerer ſtaͤdtiſchen Eorporationen wird natürlich in der 
nächſten Seſſion Ihre Aufmerkſamkeit ſehr bald hinge⸗ 
lenkt werden. Sie koͤnnen ſtets Meiner Geneigtheit ver 
ſichert ſeyn, zu ſolchen nützlichen Reformen mitzuwirken,. 
Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich danke 
Ihnen fuͤr die Bereitwilligkeit, mit der Sie die Steuern 
bewilligt haben. Die Ihnen vorgelegten Veranſchla— 
gungen waren etwas niedriger, als in früheren Jahren, 
obwohl fie verſchiedene außerordentliche, nicht wiederkeh—⸗ 
rende Ausgaben in ſich begreifen, Derſelbe Gang der 
Sparſamkeit wird ſtets auch ferner befolgt werden. Tas 
fortwuͤhrende Anwachſen der Einnahme, ungeachtet der 
Abſchaffung fo vieler Steuern, giebt den ſicherſten Bes 
weis davon, daß die Huͤlfsquellen des Landes unver⸗ 
mindert find, und rechtfertigt die Erwartung, daß die. 
fernere Anwendung verſtaͤndiger und wohluberlegter Maß⸗ 
regeln den Gewerdfleiß Meines Volkes fortdauernd fü 
dern und feinen Reichthum vermehren werde. 
Mylords und Herren! Zu großer Genugthuung 
gereicht es Mir, annehmen zu duͤrfen, daß Sie bei der 
Rückkehr in Ihre verſchiedenen Provinzen überall Ruhe 
und einen thätigen Gewerbfleiß unter allen Einwohner 
Klaſſen antreffen werden. Voll Demuth hoffe Ich, daß 
die Vorſehung dieſe Segnungen fortdauein laſſen und 
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wermehren wird, und werde Ich unter allen Umſtaͤn⸗ 
den, welche auch eintreten moͤgen, vertrauensvoll auf 
Ihren Eifer und Ihre Treue zählen; ja Ich Halte 
Mich äberzeugt, daß Sie jenen Gehorſam gegen die 
Geſetze und jene Beobachtung aller Pflichten der Reli. 
gion und Moral, welche die einzigen ſicheren Gtund, 
lagen dee Ehre und des Gluͤckes der Reiche find, uberall 
inprägen und aufmuntern werden.“ 


London, vom 15. Auguſt. — Se. Majeſtät kamen 
vorgeſtern von Windſor nach der Stadt und chielten 
im St. James: Palaſt ein Kapitel des Hoſenband Or- 
dens. Der Graf von Bathurſt hatte eine Audienz beim 
Könige und überlieferte dem Monarchen die Inſignien 
des von ſeinem werſterbenen Vater getragenen O den. 
Der Wappen: König führte darauf den Herzog von 
Norfolk ein; Se. Gnaden knieten auf ein ‚Farmoifinenes 
Sammt,Kiſſen. Dee ‚König ſchwang das Staats- 
Schwerdt über das Haupt des Herzogs und ſchlug ihn 
zum Ritter des Hoſenband, Ordens, worauf der Herzog 
aufſtand, dem Könige die Hand kuͤßte und ſich dann 
entfernte. Später hielt der König ein Lever, bei wel , 
chem Sr. Majeftät der in Oeſterreichiſchen Dienſten 
ſtehende Fürſt Friedrich von Schwarzenderg und der 
Ruſſiſche Staatsrath, Herr von Marzini, vorgeſtellt 
wurden. Abends kehrten Se. Majeſtaͤt wieder nach 
Windſor zuruck. 5 — 

Der Lord Kanzler hat Anſtalten getroffen, um London 
gleich nach der Prorogation des Parlaments zu verlaſſen; 
er gedenkt, morgen Abend in Broughams Hall anzulan⸗ 
gen. Lord Althorp wird im Laufe der gächſten Woche 
won hier nach Northemptonſhi e zum Beſuch bei feinem 


Vater abreiſen. 


Der Fuͤrſt Talleyrand, der Spaniſche, der Portugie, 
ſiſche und der Griechiſche Geſandte hatten geſtern ‚wies 
der Unterredungen mit Lord Palmerſton im auswärtigen 
Amte. Der Erſtgenannte iſt noch immer nicht nach 
Frankreich abgereiſt. 

Der Courier ‚enthält folgende Betrachtungen über die 
Schließung der Parlaments⸗Seſſion: „Se. Majeftät 
‚haben heute, nach einem alten und geachteten Gebrauche, 
das Parlament in Perſon prorogirt. Wilhelm IV., un 
gleich ‚feinem Vorgaͤnger, hat es nie zunterlaſſen, ſich bei 
jeder paſſenden Gelegenheit ſeinem Volke zu zeigen, auch 
hat er nichts ‚verabläumt, was zu deſſen Wohlfahrt bei⸗ 
tragen koͤnnte. Seine Opfer bei der Thronbeſteigung 
waren nicht gering, und die bereitwillige Zuſtimmung, 
welche er ſeitdem fo haͤuſig wichtigen Verbeſſerungs⸗ 
Maßregeln gegeben hat, muß ihn allen feinen Unterthas 
nen theuer machen. Was bereits unter feiner Regie, 
rung geſchehen, macht ſie zu einer der denkwuͤrdigſten 
in der Geſchichte Großbritanniens, und fie duͤrſte ohne 
Zweifel, in politiſcher Hinſicht, eine der ruͤhmlichſten 
in unſeren Annalen werden. Bei der ſchwierigen Lage 
der Geſellſchaft in politiſcher Hinſicht betrachten wir es 
als keine der geringſten Segnungen, die England ver⸗ 
liehen worden ſind, daß ſein Monarch zugleich ſo weiſe 
und fo freiſinnig zu Werke gegangen. 


Nachdem wir 


Sr. Majeſtaͤt dieſen Teibut aufrichtiger Hochachtun 
dargedracht haben, wollen wir das ws — Par 4 
laments feit dem 4. Februar betrachten. Zu fagen, daß 
es die Hoffnungen getzu cht habe, iſt ein abgenutzte 
Ausdruck, der feit Wochen und Monaten in dem Munde 


eines Jeden iſt, aber ob dieſe Hoffnung unbillig, oder 


deb das Verfahren des Parlamentes ſchlecht war, muß 


von vorſichtigen Leuten erwogen und unterſchieden wer⸗ 
‚den. Tadeln iſt leicht, denn der Weg, welchen die 
Staatsmaͤnner befolgen muͤſſen, gleicht faſt der unſicht⸗ 
baren Linie der Mathematiker, die zu einem unſichtbaten 
Mittelpunkte fuhrt und den ganzen übrigen Raum der 
Herrſchaft des Irzthums uͤberläßt, worin jeder Pfuſcher 
feine. Einwuͤrfe feſtſtellen kann. Wir wollen daher liebes 
Thatſachen auiftellen, als Geſchrei erheben.“ 

Der „Pike“ iſt vorgeſtern nach einer zebntaͤgigen 
Fahrt von Liſſabon in Falmouth angekommen; unter⸗ 
weges berührte er auch Porto. Die Aufnahme der 
Koͤnigin und des Herzogs von Braganza in dieſer letz 
teren Stadt war ſehr enthuſiaſtiſch geweſen, und die 
ihnen zu Ehren gegebenen Feſte hatten zehn Tage lang 
gedauert. Die herannahende Eröffnung der Cortes 
noͤthigte die hohen Gaͤſte, am Tage nach dem Abjesein 
des „Pike“ wieder nach Liſſabon zuruͤckzukeh-en. Sie 
wollten die ‚Reife auf dem Dampfboot „Confiance“ 
machen. 8 

Der Globe meldet: „Aus Perfien iſt die Nachricht 
eingegangen, daß der Sohn des verſtorbenen Thrionetben 
Abbas Mirza als Nachfolger ſeines Großvaters, des 
jetzt regierenden Monarchen beſtaͤtigt worden iſt. Die 
ſes Arrangement wird als fehr wortheilbaft für Perſtens 
ſowohl als Englands Intereſſen erachtet, beionders da 
es nicht an Intriguen ſehlte, einem anderen Prinzen 
der heriſchenden Familie den Vorzug zuzuwenden, in 
welchem Fall die Sachen ganz anders geſtanden hätten.’ 

Aus New, Mork ſchreibt man, daß auch in Amerika 
dieſer Sommer jo heiß iſt, wie man es ſich kaum aus 
‚früheren Jahren erinnern kann. Das Thermometer 
hatte drei Tage hinter einander im Schatten 92—93 
Grad Fahrenheit gezeigt. Menſchen und Thiere verr 
ſchmachteten, und ot ſah man Perſonen, die ich durch 
Trinken von kaltem Waſſer plötzlich Kühlung ſchaffen 
wollen, todt auf der Straße hinfallen. Faſt alle im 
Freien beſchaͤftigte Zimmerltute, Maurer und Tageloͤh⸗ 
ner hatten ihre Arbeit eingeſtellt, weil fie es vor Hibe 
nicht aushalten konnten. ; 

Nachrichten aus Lima vom 25. April zufolge, wat 
der Buͤrgerkrieg in Peru beendigt; die Truppen des an 
‚der Spitze der Jnſurrection ſtehenden Generals Gamarts 
waren alle zu denen des Praͤſidenten Orbegoſo ‚uber 
gegangen. 

ö Mis e e lle n 

In Neudorf, Leobſchuͤtzer Kreiſes, brach am 13ten 
Auguſt Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr ein Feuer aus, 
wodurch 10 Bauerhoͤſe und 22 Gaͤrtnerſtellen ein Raub 
der Flammen wurden. Eine Dienſtmagd von 17 und 


* — 


ein Knabe von 5 Jahren verloren dabei ihr Leben. 

Eden ſo verbrannten auch 7 Pferde,, 86: Schafe und 

10 Stuͤck Rind, und 46 Stuͤck Schwarzvieh. Die 

N des Feuers hat nicht aus gemittelt werden 
anen. N 


Am 15. Xuguft: Nachmittags um 2 Uhr wurde der 
14jaͤhrige Sohn des Häuslers: Bonzyk zu Ornuntowitz, 
Pleſſer Kreiſes, nebſt 4 Pferden auf dem Felde vord⸗ 
Blitze getöͤdtet. 


— — 


Blatter aus Baltimore berichten,, die Arbeiter in 


einem Gold Bergwerke in Georgien: haben bei dem 
Graben eines Kanals zum Goldwaſcher in dem Na, 
cooches Thale unter der Erde, in einer Tief von 7 bie 
9 Schuh, ein verſchuͤctetes⸗ Indianer» Dorf entdedt:- 
Man zählte 34 Hütten, von denen einige in: einem: 
goldhaltigen Kieslager ſich befanden: Man fand im: 
denſelben Geraͤthe von trefflicher Arbeit;; ein Beweis, 
daß die Bewohner dieſer Hutten gebildeter waten, als 
die jetzigen Indianer. 


* 
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In Heidelberg zeigte vor einiger Zeit der durch 
ſeine mechaniſchen Erfindungen berühmte Baron v. Drats 
feines verbeſſerte Caufmacchine, welche den Beifall: der 
Kenner fand. Derfelbe; hatte im Mai zu Mannheim; 
eine Chaiſe durch die Straßen und ins Freie laufen 

laſſen, an welchem das Pferd hinter der Chaiſe ringe 
ſpaunt war und fie vor ſich hetſchob.. Die Wendungen: 
des Fuhrwerkse leitete er mit: großer Leichtigkeit dutch: 
eine Leitſtange: Er ver pricht nächſtens auch den Hei 
delbergern dieſes Kunſtfuhrwerk fchen zu laſſen. Es 
ſoll als erſte Probe deweiſen, daß größere. vierſpaͤnnige 
Fudrwerke auf dieſe Art fortaebracht werden konnen, 
und die Vortheile ſollen dar in beſtehrn, 1) daß die mit; 
Kappenſchilden versehene Plerde nicht ſcheu werden,, 


20 daß ſie keinen Staube und Koth in das Fuhrwerk 


jagen, 3) daß weder Pferde noch Kutſcher den: Fahren⸗ 
den die freie Ausſicht verſperren 4) daß das vertrauliche 
Geſpräch der Herrſchalt nicht vom Kutſcher belauicht: 
und aufgefaßt werden kann, und 5) daß dleſe von dem: 
Stall und Tabacks Geruͤchen der Pferde und des Kut / 
ſchers verſchont bleibt Der Sitz des- Kutſchers wird‘ 
entweder auf dem Imperial oder bei einer Halbchalſe 
dinter einer Rückenwand angedacht, wo: et ruͤckwärts 
ſißt, den Weg in einem Spiegel beobachtet, und danach) 
die Leitung richter 


Abdotsſord, der beruͤhmte Sitz Sit Walter Scott's, 
wird in den. öffentlichen Anzeigen zur Miethe' auf drei! 
Jahre ausgeboten⸗ Wer es bezieht, ſoll auch den Genuß 
der viele tauſend Bände enthaltenden Bibliothek haben, 
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. Entbindungs-Änzeigen:- 

Die glückliche Entbindung meiner Frau, geborne’ 
Moriz.- Eichborn, von: einem muntern Kna-- 
ben, zeige ergebenst an; 

Breslau: den 22. August 1834. 

Ferdinand Schiller. 


Die am 23ſten d. Mies. früh um 10% Uhr erfolgte; 
obwohl ſchwere, doch gluͤckliche Entbindung meiner ger 
liebten Frau geb. Nieſar, von einem geſunden Knaben, 
beehre mich theilnehmenden Verwandten und Freunden: 
ganz ergebenſt anzuzeigen f 

Breslau: den 253. Auguſt 18341. 

’ Der Kaufmann! Cron an 


Todes Anzeigen 

Ain 201 Auguſt' endete zu Glogau unfere innig vers 
ehtte Mutter und Schwiegermutter, die: verwittw. Frau: 
Charlotte Graff, geb. Fauſt, in ihrem 64ſten Jahre 
an einem Nervenſchlage ihr Leben. Von der Theil⸗ 
nahme aller derer, welche die Verewigte kannten, übers: 

zeugt, Bitten wir um ſtilles Beileſd. 
Die hinterlaſſenen Kinder und Schwiegerkinder. 


Mit tief' betruͤbtem Herzen: zeige“ Verwandten und 
Freunden den geſtern Nacht um: 11 Uhr erfolaten Tod 
unſerer herzlich geliebten Frau, Tochter und Schweſter,, 
in Folge eines Nervenſchlages, ergebenſt an. 
Breslau den 21; Auguſt 1834 
Kal! Fiſcher, Ober ⸗Poſt-Seeretalr. 
2 nn Logan, als Mutter. 
drothea Logan, I 5 a 
Henriette Logan, 1 a Schweßern 
Theater ⸗ Anz eg e. 
Montag den 25ſten zum zweitenmale; Mulier taceat 
in ecclesia oder die kluge Königin, Hiſtori⸗ 
ſches Drama in 3’ Akten von Dr. E. Raupach. 
Hierauf: Der Kapellmeiſter von Venedig 
oder der Schein truͤgt. Muſikaliſches Auodlir - 
bett in 2’ Akten von L. Breitenſte in. 

Dienſtag den 26ſten zum drittenmale: Onkel Brand:. 
Luſtſpiel in. 3 Akten von Louis Angely. Hierauf: 
Rataplan, oder:: der kleine Tambour. 
Vaudeville in 1 Akt von Ferdinand Pillwitz. 


An milden Gaben für die armen Abgebrannten ha 
ben mit zur Beförderung uͤbergeben a 
nach Ziegen hals: 

81) F. E., Oels den 22. Auguſt 1834, 1 Athlr.; 
nach Grünberg: 
16) F. C., Oels den 22., Auguſt 1834, 1 Rthle. ; 
e ee ee 
72) G. Hl Kthlr.; 73) Here Kaufmann Köpke 
Velba 3 Rthle.;. 74) Gi v. R. 2 Athlr. 717555 „E. 
els den. 22. Auguſt 1834, 1. Rthlr.; 76) v. P. 1 Athlr. ; 
77) R. H. 10 Sgr. ;. 78) F. . .. . 15 Sgr. (Mit heutiger: 
elbe n. — Kehle 2 80 78 2 an Aachen Bar 
ehend in 21 Sgr. und zwei, Päckchen Sachen,, 
nuch Wanſen abe) ‘ x W. G. Korn.. 
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Bekanntmachung. 

Es werden hierdurch alle unbekannten Erben und 
Erbnehmer des am 19. Juli 1826 zu Godow, Ryb⸗ 
nicker Kreiſes, verſtorbenen Rittmeiſters von der Armee, 
Johann von Kuffka, deſſen Nachlaß in 3 Rebir. 


23 Sor. 10 Pf. Courant und 50 Nihle. in Pfand 


briefen beſteht, aufgefordert, ſich in dem auf den 20 ſten 
Mai 1835 Vormittags 10 Ubr anberaumten 
Termine in unſerm bieſigen Geſchäfts Gebäude vor dem 
Deputirten, Herrn Ober LandesGerichtsReferendartus 
Ulrich perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz Commiſſarien Stiller, Sockel, 
Klapper und Dr. Weidemann zu melden und 
ihre Anſpruͤche zu beſcheinigen. Falls in dieſem Ters 
mine ſich Niemand meldet oder die etwa ſich melden 


den Prätendenten ſich nicht gehörig legitimiren, fo wird 


dem Koͤniglichen Fiskus der Nachlaß als herrenloſes 
Gut zugeſchlagen und zur freien Diepoſition verabſolgt 


= werden; und der nach erfolgter Präcluſion ſich etwa erſt 


meldende Erbe alle feine Handlungen und Dispofitior 
nen anzuerkennen und zu übernehmen ſchuldig, von ihm 
weder Rechnungslegung, noch Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern ſich lediglich 
mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorbans 
den iſt, zu begnügen, verbunden ſeyn. 
Ratibor den 25ſten Juli 1834. N f 
Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 


Bekannemach un g. 

Da das Bruͤckengeld an der ſogenannten Gedſchel; 
bruͤcke uͤber die alte Oder hinter der Roſenthaler Zie⸗ 
geley, vom 1ten Januar 1835 an bis ultimo Decem⸗ 
ber 1837 anderweitig verpachtet werden ſoll; fo haben 
wir hierzu einen Lieitations Termin auf den 23ſten 
September dieſes Jahres anberaumt. Pachtluſtige wer, 
den daher hierdurch eingeladen: ſich an oben gedachtem 
Tage auf dem rathhaͤußlichen Fuͤrſtenſaale fruͤh um 11 
Uhr einzufinden, um ihr Geboth daſelbſt abzugeben. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen vom 26ſten dieſes Mo⸗ 
nats an bei dem Rathhaus⸗Inſpeetor Klug eingeſe⸗ 
hen werden. Breslau den 19. Auguſt 1834. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete a 

Ober Buͤrgermeiſter, Burgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Bekannt mach un g. 
Wir bringen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß: daß 
der Wirthſchafter Loͤbel Weigert und deſſen Braut 
Helena Altmann, bei ihrer Abſicht, ſich nach ihrer 
Verheirathung in Bürgsdorf hieſigen Kreiſes nieder⸗ 
zulaſſen, die dort obſervanzmäßig geltende Gemeinſchaft 


der Güter und des Erwerbes laut gerichtlich abgeſchloſſeß 


nen und ober vormundſchaftlich befätigten. Vertrages un⸗ 


ter ſich ausgeſchloſſen haben. a 
Creufburg den 16. Auguſt 1834. i ; 
Koͤnigl. Lande und Stadt, Gericht, 
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8 Auctions Anzeige 

Zum Nachlaß des in Oltaſchin verſtorbenen Pfarrers 
Wurſt gehoͤrt einiges Silbergeräche, Uhren, geiſtliche 
Kleidung, Kaſeln und Dalmatiquen, gegen 140 Stück 
Oelgemaͤlde, und eine aus 929 Num mern theologiſcher, 
pbiloſophiſcher und anderer Werke beſtehende Bibliothek., 
Dieſe Gegenftände werden den 9. September d. J. 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr an und 
die folgenden Tage in der Fuͤrſtbiſchoͤflichen Reſidenz auf 
dem Dome hierſelbſt gegen gleich baare Bezahlung oͤffent⸗ 
lich verſteigert werden. Kaufliebhaber werden daher er⸗ 
gebenſt eingeladen. 1 den 22. Auguſt 1834. 

2 eiffert, 
Bisthums⸗Capitular,Vicariat⸗Amts, Secretait 
im Auftrage. 
| ei ; 

Am 27ften d. M. Vormittags von 9 Uhr follen im 
Auctions, Gelaſſe Maͤntlerſtraße No. 15 circa 50 Hl 
zerne Kiſten von verſchiedener Gtoͤße oͤffentlich an den 
Meiſtdietenden verſteigert werden. E 

Breslau den 23. Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions -Commiſſarius. 
. AN 1 

Am 1. September d. J. Vormittags von 9 Uhr 
ſollen im Auctions⸗Gelaſſe No. 15 Maͤntlerſtraße 42 
Saͤrge von verſchiedener Groͤße, zum Nachlaſſe des 
Tichler Eike gehoͤrig, oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert weden. Breslau den 24. Auguft 1834. 

Mannia, Auctions: Commiffartus. 
in Auction 

Freitag den 29sten d. M. Vormittags 10 Uhr 
werde ich für Rechnung eines auswärtigen Hau- 
ses eine Parthie ächten Chäteau-Laffitte, Lieb- 
frauenmilch, beide 27r, Nierensteiner und Pispor- 
ter in Flaschen versteigern, worauf ich Wein- 
kenner aufmerksam zu machen mir erlaube. 

Pfeiffer, Auct.-Commiss. 
— nn 


Bekanntmachung eines Hausverkaufs 
zu Zobten a. Berg. — 
Den 22sten September a. e. soll das hier auf 
der Strehlener Strasse sub Nro, 136. des Hypo- 
theken-Buchs belegene Kretschamhaus, mit dem 
dazu gehörigen Töpfer-Ofen nebst Garten an 
den Meist- und Bestbietenden mit Vorbehalt der 
Genehmigung der Hoben Aufsichts-Behörde Vor- 
mittags 10 Uhr in der Pfarrwohnung verkauft 
werden. Taxe und Bedingungen sind bei den 
Unterzeichneten zu jeder schicklichen Zeit vor- 
her einzusehen und werden auch in dem Lieita- 
tions - Termin selbst bekannt gemacht werden: 
Kauflustige werden hierzu eingeladen. 

Zobten a. Berg den 24, Juli 1834. x 
Die Curatores der Glaser Schroerschen Schul- 
und Messfundation. 
Froemel, K. Wunderlich, 
Pfarrer. - Bathmann. 


* 
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Verpachtung. 

Bei dem Dominium Polgſen Wohlauer Kreiſes ſoll 
die Brau- und Brennerei von Term. Weihnachten 
d. J. ab auf 43 hintereinander folgende Jahre an den 
Meist und Beſtbietenden ve pachtet werden. Hierzu 
iſt ein Termin auf den 26. September d. J. bei Ge, 
fe tigtem feſtgeſetzt, wozu Pachtluſtige und Cautions, 
faͤdige einladet F. v. Hocke. 

Polaſen den 21. Aaguſt 1834. 


Beſonders zu beachtende Gutverkaufs-Anzeige. 


Ein Rittergut, welches ſeit 80 Jahren einer Familie 
angehoͤcke, enthält eirca 600 Scheffel Ausſaat, über 
fluͤſſiges Wieſewachs, mehrere hundert Morgen Wald, 
groͤßtentheils ſchlagbar, hat uͤberfluͤſſige Fußreboth, ein 
logeables Haus, die übrigen Gebäude in mittelmaßigem 
Zuſtande, uͤber 100 Rehlr. Silberzinſen und bezahlt 
namentlich eiren 4 Nthlr. Steuern. Der Preis wixd 
mit 16,000 Rehle. und einer Einzahlung von 5000 

thlr. gefordert, die ‚Übrigen. Kapitalien werden bei 
tichtiger Zinſenzahkung nicht gekuͤndigt. Der Verkaͤufer 
iſt ein alter, ehrbarer, rechtlich anerkannter Mann. Das 
Gut iſt 7 Meilen von Oppeln entlegen. Der Kauf 
luſtige wolle ſich perſoͤnlich bei mir einfinden. 

Gros, Strelitz den 20. Auguſt 1834. 2 

Herrmann, landraͤthlicher Secretair a. D. 

l Guts Verkauf. 
Wegen Krankheit des Gutsherrn fol, nach 1 Ijaͤhri⸗ 
gem Beſitz, das Dom. Nieder- Mitrlau, eine und 
eine viertel Meile von Bunzlau und eine halbe Meile 
vom Sraͤditzberge, verkauft werden. Es hat ungefähr 
331 Morgen gutes Ackerland, 23 Morgen ſehr gute 
Wieſen und 332 Morgen Wald. Die Wieſen liegen 
beim Hofe und werden durch den kleinen Bober und 
2 Teiche bewaͤſſert. l 

Darauf Reflektirende haben ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an das Dominium zu wenden. 
. 

Der Beſitzer des Hauſes No. 7. am Ritterplatz hie⸗ 
ſelbſt, beabſichtigt ſolches zu verkaufen. Es enthält 28 Zim, 
mer, 9 Küchen, Wagenremiſe und Pferdeſtall und iſt 
in baulichem Zustande. Zum Abſchluß des Kaufge, 
ſchafts iſt Unterzeichveter bevollmaͤchtigt und bittet die 
etwanigen Kaufluſtigen ſich an ihn wenden zu wollen. 
Breslau den 20ſten Auguſt 1834. 5 

N Krull, Juſtiz Commiſſartus, 
Schuhbruͤcke No. 6. 
Solz 773 anf. 
Mittwoch d. 27ten Auguſt ſollen an der Brücke über 
die alte Oder auf der Hundsfelder-Chauſé mehre Hau, 
en altes Bauholz und Spaͤhne an den Meiſibietenden 
verkauft werden. 5 

5 Reitpferd Verkauf. 

Kenne tuftanienbraune, 7 Jahr alte, gut gerittene, 
Darn polniſche Stute ſteht für 25 Ducaten zum 
f WeidenStraße No, 30. | 


— 
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lich bekannte, raff. Ruͤboͤl ſowohl in 
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Fur Gartenfreunde. 

Den geehrten Gortenfreunden empfiehlt ſich ergebenſt 
mit 420. Sorten ſcönen Primeln 10 Rthlr. im Rum: 
mel, das Hundett 25 Sgr.; 150 Sorten Aurikeln 


8 RKthlr.; 110 Sorten Nelken 8 Rthlr., in Rummel 


aus allen Klaſſen d. Hund. 2 bis 5 Rihlr.; 
volle Nelken d. Hund. 25 Sgr.; 60 Sorten 
Tulpen 2 Kthlr.; 30 Sorten gef. Tulpen 
50 Sorten Sommer-Levkoyen 1 Rthlr.; 30 Sorten 
Aſtern 24 Sgr.; 62 Sorten dick gef. Malven in Pfl. 
2 Rthlr., dieſe in Saamen 1. Rihlr.; 12 Sorten gef. 
Zwergritterſporn 6 Sgr.; 7 Sorten gef. Rieſenritter⸗ 
born 4 Sgr.; 13. Sorten Skabioſen 6 Sgr.; 12 
Sorten gef. Mohn 6 Sgr.; 100 Sorten Sommerblu⸗ 
men 1 Nthlr.; 100 St. 3 bis 10 Fuß hohe veredelte 
Aepfel, und Birnſtaͤmme 6 Kthlr., dieſe unveredelt in 
Zjaͤhrigen Pflanzen 8 Sgr.; 100 Stck. Sußkirſchwild⸗ 
ling 1 Rthle,; 

leger in beſten 
dieſe in Rummel 1 Rthlr.; 100 Korn kuͤnſtlich befruch⸗ 
teten Nelkenſaamen in 20 ſeparirten Sorten 1 Rthlr.; 
100 Korn natuͤrlichen 1ſte und 2te Sorte 20 
1000 Korn beſten Aurikelſaamen 10 Sgr.; 1000 Korn 
beſten Primelſaamen 8 Sgr. Bei Beſtellungen von 
10 Kthlr. wird nichts für Embellage berechnet. Bis 
Breslau werden die Sachen auf Verlangen durch billige 
Frachtgelegenheit beſorgt. Briefe und Gelder erbittet 
ſich poſtfrei s Gruner, 

1 a Jugendlehrer in Mednitz bei Sagan. 


gemeine 


einfache 


— ũ— — 
Aus gezeichnet ſchoͤnen Saat- Rapps * 


ſo wie friſche Rappskuchen fuͤr Kuͤhe und Schaafe, fer: 


ner große Faͤſſer und Oel⸗Abgang zu Wagenſchmiere und 


ord, Anſtreichen, verkauft 2 
Ulrichs Oelmuͤhle, bei der Nicolai, Wache. 


* Brunnen⸗Offerte. a 
Mittwoch den 27. Auguft 1834 
trifft die erwartete Zufuhre 4 
Kiſſinger Ragozi⸗Brunn 
hier ein, und können an dieſem Tage die bereits beſtell⸗ 
ten Quantitäten dieſer BrunnenSorte in Empfang ge; 
nommen werden, und empfiehlt nun wieder den ſo lange 
gefehlten Kiſſinger Ragozi, wie alle andern Brunnen: 
Gattungen, neueſter Schöpfung zu gencigter Abnahme. 
Friedrich Guſtas Pohl in Breslau, 


. Schmiedebrucke No. 12. 
— õẽ—b¼.ũũſ — — * Haas 8 x 
we RE i 9 . —* 

Auch die hierorts beſtehende Oel⸗Niederlage von Ferd. 
Braune, verkaufet, das in Nlmkau in eigener Fabrick 
verfertigte, als rein, und unverfaͤlſcht, bereits hinlaͤng⸗ 
g großen Partten 
als in der Einzellung, zu herabgeſetzten Preiſen. In 
dem feit Jahren inne habenden Local am Ecke der 
Schuhbruͤcke und Ohlauer Straße N. 83 dicht neben 
dem zur goldnen Wage genannten Hauſe. 


2 Rthlr.; 


100 autbewuczelte engl. Stachelbeerab 
und ſeparirten Hauptſorten 3 Rthlr., 


7 


u. 10 Sgr.; 


Eirerorifdhe Anyeige, 
AUuterzeichneter macht auf folgende binnen Kurzem: 
erſcheinende Werke aufinerf am: 

FLavater's Phyſiognomik; zur Beförderung der Men⸗ 
ſchenkenntniß und Menſchenliede: Ver vollſtandigte⸗ 
neue Auflage der verkuͤtzt herausg, phyſtogn. Frag 
mente. Zweiter Abdruck. gr. 8.. Berlin. Ee, 
ſcheint in 12 Heſten, jedes von 10 Kupfern mit 
Text zun Preiſe von 15: Sar. 

Nickel, M. A, die beiligen Zeiten und Feſte nach 

ihrer Geſchichte und Feier in der katholl Kirche; 
mit Genehmigung des Biſchofs von Mainz. gr. 8. 
Mainz. In 20 Heften, jedes zu 6 Bagen, mit 
4ð ſchoͤnen Kupfern, & 74 Sgr. pr. Heft: 

Regnum animale ioonibus: exquisitiss. in tab:. 
chalyb:. ineis.. illustr. cum eommentario sue 
cineto- ed: auctore L., Reichenbach., Leipzig: 
In monatlichen Liefr. mit 10, Stahlplatten und 
Text. gr. 8, ſchwarz à 20 Sgr. „ 
a1: Rihlr. 10 Sgr. 

Univerſal- Bibliothek von Ueberſetzungen älterer 
und neueren klaſſiiſcher Werke über Arznei ⸗ und 
Wundarznei⸗Kunde und Geburtshuͤlfe, mit Ans 
merkungen; im Vertine mit einer Gefellſchoft von 
Aerzten herausg. von Div. Lasker. Berlin. gr. &. 
Erſcheint in Heften von 6; Bogen zu 72 Sgr.; 
der erſte Cyclus wird enthalten: Butſerius Lehre 
von den Fiebern; Aſtley Cooper's Chirurgie. 

Aus fuͤhrliche Pro'pecte: gratis; zur Beſorgung von 

Subſeriptienen empfieblt ſich befiens 

Wilh. Gattl. Kar n, 

Schweidnitzerſtraße No. 47. in Breslau: 


In meinem Verlage iſt erſchienen und in. afen: 
Buchhandlungen (in. Breslau bei. Wilh., Gottl. Korn), 
zu haben:: 


Dive 
geiſtige Natur des Menſchen, 
Bruchſtuͤcke zu einer Alochiſchen Anchropologle. 
am 


Dr. Frlede ich Orwog, 
Großherzogl. Bad. Hofrath und dirigirender. Arzt: 
der Irrenanſtalt zu Heidelberg. 
gr. 12. broch. 23 Sgr. 

In dieſer in meinem Verlage etſchienenen Schrift,, 
der Frucht des gereifteren Denkens im grau gewordenen 
Verſaſſer, ſtrebte derſelbe dahin, durch ſpaͤterhin gewon, 
nene eigenthuͤmliche, ganz neue Anſichten feinen: in fruͤ⸗ 
deten Schriften niedergelegten Gedanken uͤber das See⸗ 
lenleben, vorzuͤglich auch in Beziehung au fi das Mies; 
jen der Geiſtesſtörungen; — über die per. 
ſoͤn liche Fortdauer nach dem Tode, — über 


Traumwelt und wirkliche Welt; — fa wie 


über moraliſche Freihent und Nothwendig 
Weit: und die damit in engiſter Verbindung 
ſtehende, praktiſch fo wichtige Frage über 
Jurechnungs fähigkeit, — ein durchaus neues Höhere‘ 
Gepräge: auſzudrücken, und ſie, geläutert von manchem 


eolotirt: 


ſtuͤber Irrthuͤmlichen in! denſelben, fo: wie vertheidigt 
gegen neuere Angriffe, zumal von materialiſtiſcher und 
dantheiſtiſcher Seite her, klar und für jeden Gebilderen 
leicht verſtäͤndlich vorzutragen. 

Es moͤchte daher das kleine Buch, als eine in ihrer 
Art ganz neue Erscheinung, dem pfychi chen Arzte, fo 
wie dem Philo ophen und dem Eriminaliften: reichlichen 
Stoff zum Forſchen und wohlthättgen Streben und 
Wirken darbieten z den bescheidenen Zweifler an der 
Unſterblichkeit der Seele beſchͤmen und beruhigen, den 
entſchiedenen Laͤugner verſelben aber entwaffner, und 
fue die denkende Klaſſe von Menſchen aller Stände 
eine eben fo: faßliche, als zum sinften Nachdenken auf 
foi dernde Lectuͤte abgeben: 

Mannheim, den 30. Juli 1834, 


Heinrich Hoff. 
Für Irauen bm mer. 


In, allen Buchhandlungen (in Breslau dei: Wilh⸗ 
Gottl. Korn) find. zu. haben:: 

n Antonie Metzner: 

Die ſich ſelbſt belehrende Koͤchin, 
oder allgemeines deatiches Kochbuch für buͤrgetliche Haus“ 
baltungen.. Enthaltens: gründliche und allgemein ver“ 
ſtäͤndliche Anweiſungen, alle Arten von Speiſen, alt‘ 
Suppen, Gemuͤſe, Saucen, Ragouts, Mehl,, Milch 
und Eierſpeiſen, Fiſche, Braten, Salate, Gelées, Paſte“ 
ten, Kuchen und anderes Backwerk, Getränke ꝛc. in 
ſehr kurzer Zeit und ſchmackhaſt bereiten zu ferne 
Nebſt Kuͤchenzetteln und Belehrungen uber Anordnung 
der Tafeln, Trauchtren 1c. Ein unentbehrliches Hand’ 
buch für Hausfrauen und Koͤchinnen. Mach vieljähti“ 
gen Erfahrungen: bearbeiten. Dritte, werbefjert 

Auflage., Mit. Adb.ldungen.: Quedlinburg, bei 

G. Vaſſe. 8, Pieis 18 Sgr. 


F aͤ r be buch 

für deutſche Haushaltungen. Eine praktiſche Auwelſung / 
beinen /, Woll n, und Baumwollenzeug, ſowie dergleichen 
Garn auf die kuͤrzeſte Weiſe, in allen Couleuren dauer“ 
haft und wohlfeil zu färden, Nebſt Belehrungen, Ju 
welen, Geſchmeide, Treffen, Franſen, Borden ic. 
teinigen und zu waſchen, ſowie Flecken aus Zeugen I 

bringen Von C. Fr. Klaus. 8. Preis 10 Sgr. 

3 


Die geimwäfderin, 
oder vollſtändige Anwetſung, Dlonden, Flor, Spike 
Kanten, ſeidene Zeuge, Tücher und Struͤmpſe, geſt 
oder mit Gold und Silber gewirkte Zeuge, ſelden 
Bänder, Mouſſelin, Kattun Zitz Daſin, Anon, Kam“ 
mertuch und alle feine Waͤſche zu reinigen und zu 1 
ptetiten; die dazu tauglichen Seifen ſelbſt zu verſert 
gen; alle Flecke aus Waͤſche und farbigen Zeugen 0 

machen ꝛc. Von Henriette Kold itz. 8. geh 
Pieis 8 Sgr. 


— 23243 — 


Liter ariſche Anzeige. 
So eben bat die Pteſſe verlaſſen und fl in allen 
Duchbandlungen (in Btesſau bei Wilh. Gottl Kor n) 
zu haben: 3 


Di e . .e 
Idee der Perfönli ch keit 
un e E 


individuellen Fortdauer. 


Von J. H. Fichte. 
Elberfeld, . Verlags Buchhandlung. 
Preis 23 Sgr. Fr 
Der Here Verfaſſer hat in dieſer Schrift, außer des 
Frage üder die perſoͤnliche Fortdauer, auch die ver 
wandten Probleme über Erzeugung und Tod, Verhaͤle⸗ 
niſſe von Seele und Leib, fo wie die einſchlagenden re, 
ligtonsphiloſophiſchen Begriffe, vom Standpunkte der ge, 
genwärtigen Spekulation und Maturwiſſenſchaft, jo Lichts 
voll und ausführlich behandelt, daß nicht nur der Ken: 
ner der Philoſophie und Theologie, ſondern jeder wiſſen / 
aftlich gebildete Leſer uber jene wichtigen Fragen ver 
ſtändliche Belehrung findet. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslan, 
Schuhbruͤcke No. 6, find. eben erſchienen: 
69 zweizeilige Vorſchriften, f 
enthaltend: Sitten- und Dentfprähe Zur 
ebung im Schoͤnſchreiben der Kurrentſchtift. 
Herausgegeben von 
Chr. G. Scholz, Rektor in Neiſſe. 
Dritte Auflage. Preis 10 Sgr. 


Von demſelben Herausgeber ſind ferner bei obigem 


Verleger erfchienen: 

72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen 
oder englischen Schrift in methodiſcher Stufen⸗ 
folge. 2te Aufl. Preis 127 Sgr. 

72 ein, und zweizeilige Vorſchriften, enthal, 
tend Sitten- und Denkwruͤche zur Uebung im 


Schoͤnſchreiben der lateiniſchen Schrift. te Aufl. 


Preis 124 Sgr. 

70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der 
deutſchen Kurtentſchrift, in methodiſcher Stufen; 
folge. te Aufl. Preis 10 Sgr. 

Ueber den Werth und die Brauchbarkeit dieſer Schul, 
vorſchriften haben ſich alle paͤdagogichen Blätter auf 
as empfehlendſte ausgeſprochen und dieſelben den Schu: 

N dringend zur Anſchaffung anempfohlen. Die nö:hig 

gewordenen neuen Auflagen beſtatigen die guͤnſtige Auf⸗ 

nahme derſelben von Seiten des Publikums. | 
Um den Schulanſtalten die Anſchaffung die⸗ 

fer trefflichen Unterrichtsmittel nach Kräften 

zu erleichtern, erbietet ſich der Verleger die 

x den angegebenen an und Für fich ſchon aͤußerſt 
illigen Preiſe, bei portofreien direkt an ihn 

gerichteten Beſtellungen noch um den vierten 
eil zu vermindern. 


Daffebe ‚gilt auch von folgenden in benſeben Ber, 


lage erſchienenen kalligraphichen Artikeln: 


23 fünfjeilige Borfchriften, enthaltend: kurte 
Saͤtze aus dem Naturwiſſenſchaftlichen 
entlehnt. Zur Vebung im Schöͤnſchreiben der 
lateiniſchen Schrift, Herausgegeben von E. G. B. 
Scholi, Rektor in Groß⸗Strehlitz. Preis 12 Sgt. 

Kalligraphiſche Wandtafeln. Herausgegeben von 
J. G. Conrad. I. Abtheilung, enthaltend: 
die deutſche Kurrentſchrift auf 4 Tafeln 
Imperial Folio. Preis 15 Sgt. 

Kalligraphiſche Vorlegeblaͤtter für Lirhogra, 

phen, Kupferſtecher, Schriſtſchneider, 
Steinmetzer, Schildermaler, Goldarbeir 
ter, Glasſchleifer, und alle Liebhaber 
der Schoͤnſchreidekunſt! Beſonders abet auch 
zum Gebrauch beim Sticken und Zeichnen der 
Waͤſche. Auf Stein geſchrieben und herausgege⸗ 
ben von Anton Pelz. Afte bis Ste Tafel. Subſcrip, 
tionspreis jeder 5 Sgr. Ladenpreis 74 Sgr. 
Tafel I. enthält: das Gothiſche Alphabet, II. das 
Deutſche Fraktur oder Kanzellei⸗Alphabet, III. das 
Roͤmiſche Alphabet in Knochenſchrift, IV. die Rö 
miſche Lapidar- und Ku fi. Schrift; V. die Mönche. 
und alte Kirchenſchrift, VI. die Deutſche Fraktur⸗ 
Druck, und Giiechiſche Schr ft, VII. das Eng, 
liſche, das Perſiſche und das Syriſche Alphabet, 
VIII. die Franzöſieche Ronde⸗, Batarde, und 
CoullerSchriſt und das Armeniſche Alphaber, 

Alun z e i g e. 1 

Wie ſchon ſeit mehreren Jahren werde ich auch wie, 
der in dieſem in den erſten Wochen des September 
einen Taſchenbuch ⸗Leſe Zirkel einrichten. 

Das Abonnement dafür betrügt 2 Rthlr. 10 Sor, 
für diejenigen aber, welche bereits Bucher oder Jour, 
nale bei mir leſen, aber nur 2 Rthlr. 

Die weiteren Bedingungen ſind bei mir einzuſehen. 

E. Neubourg, Buchhändler, 
am Naſchmarkt No. 43. 
Glas Fabrik Anzeige. 

Die ſchon von jeher als beruͤhmt bekannt geweſene 
Glashuͤtte zu Rendzin, zur Herzogl. Braunſchweig, Oels⸗ 
ſchen Herrſchaft Guttenderg ‚gehörig, iſt vom Unterzeich⸗ 
neten auf mehrere Jahre in Pacht übernommen, und 
indem ſich derſelbe nicht nur den ſaͤmmtlichen früheren 
as auch gegenwärtigen Herrn Kunden zur gefälligen 
Abnahme von diverſen Tafel, Weiß, und Grünglag bier⸗ 
durch ganz ergebenſt empfiehlt, verſpl icht derſelbe zugleich, 
ſich bei der moͤglichſt billigſten Preisſtellung, die prompteſte 
und reellſte Bedienung im Gefchäft angelegen ſeyn zu 
laſſen. Joſepyh Pieg za, Glashuͤtten⸗Paͤchter. 

Neuen holländ. Süssmilch- und neuen 

Schweizer Käse 
erhielt und oflerirt 
\ Carl Fr. Prätorius,. 
Albrechtsstrasse No. 39 im Schlutiusschen Haase. 


4 
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Ses 8888 e dc 
8 Eiſerne Altar Leuchter 8 


und Crucifixe mit Poſtament, find in allen Größen ® 
Sun wohlſeil zu 2 A 11 5 55 2 
5 Huͤbner & Sohn, eine Stiege hoch, ® 
® Rings (und Kränzel Markt,) Ecke No. 32, fruher ® 
S „das Adolphſche Haus“ genannt. 8 
FE 


7 77 * 
Rauch t aback. 
Mit der geftern aus Ungarn erhaltenen Aten Pacthie 
extra feinen langgeſchnittenen 

a Garten- Lettinger 

iſt auch zugleich der mehrſeitig verlangte 

Aeckigt geſchnittene Garten⸗Lettinger 

angekommen. Beide Sorten fallen ausgezeichnet ſchoͤn 
aus. Die Preiſe kann ich, trotz des bei Leiting fait 

ganz fehlgeſchlagenen Tabackbaues und der dieſerhalb 
eingetretenen Steigerung an Ort und Stelle noch beim 

alten belaſſen. Breslau den 21. Auguſt 1834. 


iclabak Hhrik Gustav Krug 
Iren Schmiedehrücke.N:50- 


2 * * 
PPP / Te ae Te Terre een 
4 N Anzeige für Jagdfreunde.“ 

In diesen Tagen empfing ich die zweite & 
H Sendung von des Königs Majestät von 7 
Preussen allergnädigst patentirten 

.. Zündnadel - Doppelgewehre 
‚ohne Schloss und Ladestock und in einer 
Minute sieben- bis achtmal zu laden und 
abzufeuern 

Diese neue Erfindung von Gewehren kann 
ich als sehr‘ ch und in jeder Be- 
ziehung sorgfältig gearbeitet empfehlen un 
verkaufe selbe zu möglichst billigen Preisen. 

Frankenstein den 18. August 1834. 
A. E. Ken sky 


. . e. Ja. a. . Ja. 3.3.8.3. a.: .- 24. f. 3a · . ga- g. g: · C. c. . ga- g · FW 


Schnupftaback. 


Die dritte Sendung 


des ächten Galizier us 
a Schwarzgebeitzten 
aus der K. K. Hauptfabrik zu Haimburg 
iſt geſtern bei mir eingetroffen. Dies den darauf Har- 
renden zu gefaͤlliger Kenntnißnahme. 
Breslau den 21ſten Auguſt 1834. 
Die Tahack-Fabrick von Gustav Krug 
in Breslau, Schmiedebrücke No. 59. 
% 


u 


# 
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1 


nnz eee. 

Ich beehre mich bierdurch anzuzeigen, daß ich die 
zeither nur aus dem Auslande zu beziehenden Tragant 
Deviſen verfertige, und davon bereits einen großen Vor, 
rath und Auswahl aller So ten zu haben iſt, ſo daß 
ich verſichern kann, daß mein Fabrikat keinesweges den 
Diebraſchen nachſteht, und durch ſolche weite Trans! 
portkoften und Steuern erſpare. Einheimiſche koͤnnen 
ſelbige zu jeder Zeit bei mir in Augenſchein nehmen,, 


Auswärtigen ſende ich auf Verlangen Proben zur Anſicht. 
*. T h i 


e me, 
Conditor, Hummerei No. 16. 
G. ere A- · et · e rt: . rb rb Le rt rc 
Mat ratz en 7 
von reinen und neuen Roßhaaren, nebſt den dazu 
4 gehoͤrenden Kopf- oder Keil-Kiſſen, werden ſehr 
4 wohlfeil verkauft, bei. ö 
Hübner & Sohn, eine Stiege hoch, 
T Ring- (und Kränzel Markt) Ecke No, 32, früher * 
45 „das Adolphſche Haus“ genannt. 4 
S-. Ka -a. EEE -a. EEE d-. a. EIERN.) 
. 2 
Die ve:wittwete Frau Seiden-⸗Fabrikant Schicketanz 
empfiehlt ſich mit ihrer neu etablirten Watten, Fabrik 


und wird dieſelbe nicht nu: ſehr ſchoͤne, ſondern auch zu 


einem ſehr billigen Preiſe liefern; fie bittet um geneig⸗ 
ten Zuſpruch in No. 29 Weidenſtraße in der Stadt 
ien. . 


Muſikaliſche Nachmittag⸗Unterhaltuns 


Das Horniſten Chor des Iren Bataillons vom 11ten 


Hochloͤblichen Infanterie Regiment beehrt mich hente / 
Montag den 25ſten Auguſt, mit feinen Kunſtausuͤbun“ 


gen; ich lade dazu einen hohen Adel und ein hochzu“ 


verehrendes Publicum ganz ergebenft ein. Anfang 4 Uhr: 
Der Coffetier des Weißſchen Gartens, 
Schweidnißger, Thor. 


Concerts Anzeige. 
hochzuverehrendes Publikum lade ich auf beukt 
den 25. Auguſt zu einem Concert, worin die neueſten 
Wiener Tänze, fo wie aus den beliebteſten Opern, unter 
Leitung der Gebruͤder Jacobi vorgetragen werden 
wird, und Beleuchtung des Gartens ergebenſt ein. 

n e 
Coffetier, Lehmdamm No. 17. 


Anſtellungs + Geſuch. 

Ein Hauslehrer, welcher rüber auf dem Lande con 
ditionirt hat und gut empfohlen wird, ſucht eine 
ſtellung in ähnlicher Qualität, wo er jederzeit eintreten 
kann. Derſelde ſieht nicht auf hohen Gehalt, ſondern 
nur auf. freundliche Begegnung. Depiallfige Adreſſen 
werden erbeten durch den Herrn Kaufmann Hirt zu 
Warmbrunn in den 2 Faſanen. 


e Zweite Beilage 


Ein 


ö 


zu No. 198 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


b Montag den 25. Auguſt 1834. 1 = 


Das von K. Willer erfundene und erprobte Schweizer . 


e oo : 2 
kräuler:Vel. 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, fo wie auch zur Heilung 
f a einiger Arten Kopfſchmerzen, 8 


wurde bei der ärzlihen Unterſuchung in Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig und in mehreren andern Haupt⸗ 
und Mefidenzftädten als unſchaͤdlich anerkannt, und dem Erfinder — der ſich daruͤber authentiſch auszuweiſen vers 
mag — darauf hin von den betreffenden Behörden, der öffentliche und freie Verkauf deſſelben vermittelt Kom⸗ 
miſſionairs bewilligt. Die von Zeit zu Zeit ihm zugekommenen und ſtets eingehenden zahlreichen Briefe und 
Zeugniſſe dienen hiefuͤr als evidente Belege. N N 
Von den vielen Zeugniſſen, wodurch die vorzuͤgliche Wirkung dieſes Oeles auf das Unzweidentigſte dargethan 
iſt, glaubt der Erfinder deſſelben folgende wenige dem geehrten Publikum nicht vorenthalten zu dürfen: 
Erſtes Zeug ni ß. 
Ein ihm von dem Kaufmann Herrn J. Ph. Michold in Koͤln zugekommener Brief vom 27. Februar 1831 
lautet im Auszug: : \ - 
„Ich freue mich Ihnen bethaͤtigen zu koͤnnen, daß mir von mehreren Seiten die beſten Verſicherun⸗ 
„gen zugekommen find, daß Ihr Kräuter» Del, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beſten Erfolg ges 
„braucht wird.“ ; ; 
Zweites Zeugnif 
Das in der Schweiz erfundene KräutersDel iſt wirklich in feinen Wirkungen fo, wie es der Erfinder deſſel⸗ 
ben angiebt. Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle ſeine Haare, probirte Vieles vergebens, wurde end⸗ 
lich auf dieſes Oel aufmerkſam gemacht. Durch fleißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch, ſah man ſchon in zehn 
Tagen eine Menge junger Haare. Nach ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, ſo daß 
ſich meine gauze Gemeinde über dieſe ſchnelle und dichte Befoͤrderung des Haarwuchſes durch dieſes Oel verwud⸗ 
derte. Dieſes bezeugt; a 
Röſingen in Baiern den 6. Auguſt 1831. 5 
4 Sign. Thomas Kant, Pfarr: Vikar. 
25 Drittes Zeugniß. 
Obgleich ſchon viele Beweiſe der Wirkſamkeit des Wille rſchen Kraͤuter Oels zum Wachsthum der Haate 
vorhanden ſind, ſo finde ich mich nun auch veranlaßt, diejenigen Perſonen, die noch an dem guten Erfolge. dieſes 
Oels zweifeln follten, eine mir vor wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Sohne des Mich. Baum, Paͤch⸗ 
ter in Schweigern, der ſchon ſeit langer Zeit eine große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte, und ſehr viele 
Mittel vergebens brauchte, bekannt zu machen. Ein einziges Flaͤſchchen davon, das er ganz nach Vorſchrift ger 
brauchte, war hinreichend, das Haar in ſeiner fruͤhern Stärke und Schönheit hergeſtellt zu ſehen. — Ein zweiter 
ſprechender Beweis iſt angeführt im Correſpondenten von und für Deutſchland No. 289. b 
Heilbrunn am Neckar, den 2. November 1831. 
g Sign. Joh. Moritz Weiſert jun. 
5 Viertes Zeuguiß. 5 
Auszug eines Schreibens von dem Kaufmann Hertn J. C. Carle in Worms, datirt vom 30. Novbr. 1831. 
0 „Mehrere Abnehmer, die ich über den Erfolg Ihres Kräuter. Oels fragte, ließen mich vernehmen, daß dieſes 
x el wirklich die Eizenſchaft beſitze, wie ſolche in der Gebrauchsanweiſung angegeben ware, und freue mich, Ihnen 
ieſe Nachricht mittheilen zu koͤnnen.“ 
Fünftes Zeug ni f. 
Ern In Beziehung auf obige Kraͤuteroͤl, Empfehlung erlaube ich mir zu bemerken, daß das Oel den gewüͤnſchten 
gehen mi en ganz entſpricht. Seit ungefähr einem halben Jahre bin ich im Beſitze dieſer Niederlage, und es 
mir beinahe woͤchentlich frohe Nachrichten uͤber den guten Erfolg und ſchnelle Witkſamkeit diefes Oels ein. — 


Da viele Perfonen, denen das Oel ganz zu ih' er Zufriedenheit wirkte, in offentli } 
ſeyn wollen, fo bin ich aber bereit, bei Abreichung eines Biifachens die Beugnife benen en An geen 


Heilbrunn am Meckar den 29. Januar 1832. Sign. Joh. Morig Weiſert jun. 


8 3 Abbe , RUE, Zeugniß. . i 
Ein von Herrn Friedr oigt aufmann in Oldenburg, datirt vom 8. | 
Schreiben druckt ſich unter andern wörtlich ſo aus: 24 8 2 8 
Bereits find mie mehrere ſchmeichelhaſte Verſicherungen als Beweiſe für die vorzuͤgliche Wirkſamkeit dieſes 
N er en au er Mittel 1 die geringſte Spur einer Beſſerung wahr: 

nehmen ließen; ich ziehe von meinen Abnehmern von Zeit zu Zeit Erkund in, welche ich ni 
geln werde, Ihnen immer mitzutheilen. l 8 Isungen e 
ra 


\ Siebentes Zeugniß. i 
Von dem Kräuter» Del des Herrn K. Willert unterhalte ich das Kommiſſtons, Lager, und es laufen nebſt 


vermehrten Aufträgen noch vielfache Belobungen über die gute Wirkung dieſes Artikels ein. Ich habe ſogar den 


Auftrag erhalten, den künftigen Abnehmern die Mamen allgemein verehrter hieſiger Einwohner zu nennen, um 
ſprechende Beweiſe Über die alle Erwartung über treffende gute Wirkung muͤndlich einholen zu können. - 
Freiburg im Breisgau, den 12. Februar 1833. 


Sign. Ludwig Faller. 


„„ Achtes Zeugen i ß. 
Der Unterzeichnete, als Beſitzer der Hauptniederlage des K. Willerſchen Schweizer Kräuter Oels für die 
geſammte Schweiz, bezeugt hiermit zur Steuer der Wahrheit, daß der Abſatz deſſelben während 21 Jahren dis 
deute noch immer zugenommen hat, woraus herzuleiten iſt, daß dieſes Oel wirklich diejenige Eigenſchaft enthält, 
für welche es der Erfinder fo oͤfters in den offentlichen Blättern (mit Zeugniſſen begleitet) angekuͤndigt hat. 
Baſel, den 22. Februar 1833. Sign. Chriſtoph von Chriſtop Burkhardt. 


Daß ich mich von der Richtigkeit obiger Angabe durch genommene Einſicht in den betreffenden Buͤchern 
des Herrn Chriſtoph von Chriſtoph Burckhardt, des Burgers und Handelsmanns dahier, überzeugt habe, 
beurkundet mit Unterſchrift und angewohntem Inſſegel. Baſel den 23. Febkuar 1833. 

8 8 L. S. Walter Merian, oͤffentlicher Notar. 

Wir Bürgermeifter und Rath des Kantons Baſel in der Schweiz bezeugen hiermit, daß obſtehend Herr 
Walter Merian ein öffentlicher und geſchworner Notarius ſey, deſſen Inſtrumenten und Schriften in, und außer 
halb Rechtens völliger Glaube beigemeſſen werden kann. 

Zu Gezeugniß deſſen haben Wir Gegenwärtiges mit Unferm gewöhnlichen Kantonsſiegel und der Unterſchrift 


Unſeres verordneten Staatsſchreibers OBER: Dafel den 23. Februar 1833. 
(L. S.) 


er Staats ſchreiber Braun. 


5 f Neuntes Zeug ni ß. a | 
Ein von Herrn Karl Wagner aus Ollmütz eingegangenes Schreiben vom 7. Juli 1833 lautet im Auszuge: 
„Zum Schluſſe bemerke Ihnen noch, daß ich die Wirkung Ihres Schweizer Kraͤuter-Oels an einem 
Manne, der ſchon ſeit einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stelle hatte, verſuchte; 
näch Verlauf von 6 Wochen war jene Stelle ſchon mit Haaren von 1 Zoll Länge bedeckt. Ueber dielen 
Erfolg iſt derſelbe fo erfreut, daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Sein Name it Joſeph Tworda, 
Calligraph dahier. f x Era 
i Zehntes Zeug niß. 5 2 
5 Ein Beſtellungsſchreiben von den Herren Gebrüder Tacklenburg in Leipzig, datirt vom 22. October 1833, 
worin ſich unter andern eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrenſte Weile erwaͤhnt' fie lauter: 
„Uebrigens koͤnnen auch wir Sie mit der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer eben 
vergangenen Meſſe zwei Herren bei uns waren, den, nach drei- und viermonatlichem Gebrauch ihres Kraͤu⸗ 
ter, Oels, kahle Stellen am Hinterkopfe mit jungen neuen Haaren bewachſen erhalten haben. Es kann nicht 
fehlen, daß bei fo glänzenden Reſultaten Ihr Kräuter Oel ſich bald einen europaischen Ruf erwerben wird.“ 
Eilftes Zeugen i 5. 
Zum Beweis, daß das von K. Weller erfundene (dem verehrten Publikum langſt rühmlichſt bekannte) 
Schwetzer, Kräuter Oel in feinen Wirkungen ſich fortwährend wohltbätig äußern, und ſogae in jüngfter Zeit Eigen, 
ſchaften an ihm eutdeckt worden find, wodurch es ſich mehr ſeitig als nützlich erweißt, hievon zeugt folgender Aus⸗ 
zug eines neuerlichen Beſtellungsſchreibens des Herrn Friedrich Voigt aus Oldenburg, datirt vom 3. December 
1333 lautend: i 4 ; 5 i 


— 3247 — 2 = a \ 


2 N 
„Daß ſich das Haar⸗Oel eines ſehr großen Beifalls erfreuet, glaube ich ſchuldig zu ſeyn, Ihnen 


anzuzeigen, beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, fo wie ſonſtige Kopfleiden mit dem beſten Erfolge bes 


nutzt, und Leidenden dadurch Linderung, fo wie H 


eilung verſchafft worden, überdem iſt nur eine Stimme 


dafür und haben viele Beiſpiele ſich von der Wahrheit der verſprochenen Wirkungen dieſes Haar Oels als 


den Beweis dargeboten. 


Daß die obſtehenden Auszuͤge und abſchriftlichen Zeugniſſe mit den Originalien ganz gleichlautend find, beur⸗ 


kundet mit eigenhändiger Unterſchrift. Zurzach den 8 Maͤrz 1834. 
3 55 15 


mid, Gemeinſchreiber. 


A : 5 e 8 1 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchriſt wird miteelſt beigedruckten Inſiegels beſtens beurkundet. 


Zurzach den 26. Maͤrz 1834. 
’ (. S.) 


Zugleich iſt dieſes Oel wegen ſeines angenehmen Ge 


Der Gemelnd Ammann. J. Welly. 


ruches ſehr empfehlenswerth. 5 


Zum Beweis der wahren Echtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt 
jedes Flͤͤcchcen mit des Erfinders Pettſchaſt K. W. und die umwickelte Gebrauchs Anweiſung nebſt Umſchlag 


mit eigenhändigem Namenszug verſehen. 
Von dieſem Oel iſt 


ö die einzige Niederlage fuͤr Breslau bei Herrn Moritz Geiſer 
allwo das Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 2 Fl. 30 Kr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. zu haben iſt. 
e j 2 Ä 5 v. 


K. ®wilte 


Durch den ſich Überall. bewährten, überaus gluͤcklichen Erfolg der Anwendung des echten Schweizer⸗Kraͤuter⸗ 
Oels hat ſich in letzter Zeit ein fo großer Begehr nach demſelben gezeigt, daß ich wegen unzureichenden) Bor; 
räthen einen großen Theil des Bedarfs habe unbefriedigt laſſen muͤſſen. f e SEE 
Demnach bringe ich hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß eins bedeutende Sendung direkt aus der Schweiz 
nun bei mir eingetroffen iſt, und ich nachſtehende Niederlagen als: 


die Heren Fraͤntzel & Pape in Neiſſe 
Herrn G. H Kuhnrath in Brieg 
Moritz Gutſch in Oppeln 
„J. C. Weitz in Ratibor 
Julius Braun in Glatz 
A. E. Muͤlchen in Reichenbach 
Moritz Kelbaß in Schweidnitz 


Herrn Carl Stockmann in Jauer 
Leb. Carl Held in Friedland 
Conrad Schneider in Bunzlau 
„Carl Engmann in Grünberg. 
„ C. F. A. Anspach in Glogau 
„S. G. Bauch in Herrnſtadt 
E. T. F. Huhndorf in Oels 


mit neuen Vorräthen verſehen habe, allvo das Millerſche Schweizer Nräuter⸗Oel in 
feine Original⸗Aechtheit für den bekannten Preis von 1 Rthlr. 15 Sgr. pro Flaſche verabreicht 


wird. D.eslau den 25. Auguſt 1834. 


PT 
a Dienſtg e ſu ch e. i 

Eine gute Wünthſchafterin, Kammerjuugfern, gute 
Koͤchmnen die beim Koch gelernt haben und feine Mehl 
fpeifen anzufe tigen verſtehen, auch andere gute Hoͤchin— 
nen, Schleußerinnen, die ſaͤmmtlich mit guten Atteſten 
verſehen ſind, wuͤnſchen dieſe Michaeli auf dem Lande 
oder in Breslau ein gutes Uoterkommen zu haben, 
Das Nähere zu erfahren bei der Agent Strecker 
auf der Ohlauerſtraße in der Loͤwengrube No. 2 im 
Hofe 2 Stiegen neben der Apotheke. 


Phat mac e uten 
weiſet nach zu Term. Michaelis o. das Kommijfionss 
Comptoir von F. W. Nickolmann, Schweidnitzer⸗ 
Straße No. 54. 


4 


Mor it Geiſer, 
Schmiedebruͤcke No, 


— — << 


54 in Adam und Eva. 


Vermiet hung., x 
Auf dem Hinter-Dom, Hirſchgaſſe Nro. 8., iſt eine 
Feuerwerkſtatt zu Michaeli zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here Univerſitaͤtsplatz Nro. 22. beim Silberarbeiter 
Herrn Raud ner. \ 
— — ſ ! ui 


Zu ver miet hen 


und zu Michaeli d. J. zu beziehen: Bluͤcherplatz Mo. 18 
die ſehr vortheilhaft gelegene Handlungs Gelegenheit 
mit einem offenen Verkaufs Gewolbe, ein großer Keller 
vornheraus, fo wie die Wohnungen in der 1ſten, ten 
und Aten Etage. Das Naͤhere bei dem Haͤuſer⸗Admi⸗ 
niſtrator Hertel, Reuſcheſtraße No. 37, zu erfahren, 


} 


ze" 


pr 
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Angekommene Fremde. 
er ti rt a 

Am aaſten: In der goldnen Gans: Hr. v. Rado⸗ 
Uinski, von Kaliſch. — Im Rautenk tanz: 25 v. Ehmie⸗ 
Iecki, 0. d. G. H. Poſen? Hr. Beer, Kaufm , von Würzburg ; 
Hr. Pleßner, Kaufm., von Neiſſe. — Im blauen 9 


Hk. Baron v. Stoſch, von Ohlau; Hr. Bartſch, Wirthſchafts 


Inſpeetor, von Schoͤn⸗Johnsdorff. — Im gold. Zepter: 
Hr., Graf v. Burghauß, Major, von Müblatechuͤtz; Herr von 
Sulerzicki, a. d. G. H. Poſen; Hr. Horzetzky, Ob. L. G. Re⸗ 
ferendar, von Gr. Glogau; Hr. v Zakriewski, von Oſick; 
b. v. Jaraszewski, von Lipno. — Im deutſchen Haus: 
r. Caſſel, Ballet⸗Direetor, von Köln; Hr. Fryrel, Pro⸗ 
feſſor, von Stockholm; Hr. Guͤttler, Kaufm., von Goktes⸗ 
berg. — In a goldnen Löwen: Hr. Juliu 
mann, von Klodnitz; Frau Majorin v. Foxis, von Winzig. 
e eee San 0 
Trachenberg; Hr. Graf v Sprinzenſtein, Kammerherr, von 
Kochanietz; Herr von Leſſel, von Nauke. — JI der 
gtoßen Stube: Hr. Popel, Dort. Med., von Prag; 
frau Gutsbeſitzerin von Bieſiekierska, von Werſchau; Herr 


chaal, Administrator, von Oſtek; Hr. Kruͤger, Rendant, 


Hr. Fiſcher, Regiſtrator, beide von Trachenberg. — In 

der gold. Krone: Hr. Korn, Aetuarius, von Miwptſch. 
IT. Im Privat⸗Logis: Hr. Grabowski, Apotheker, von 

Oppeln, Hummerei No. x. f 


Am 23 ſten: In der goldnen Gans: Hr. Debmel, 


@utsbef., von Schönfeld; Hr. Stache, Juſtiz⸗Commiſſ, von 


Frankenſtein. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Thomann, 
Hutsbeſ., von Villa⸗Buſſy; Hr. Graf v. Puͤkler, von Boris: 
lawitz; Hr Menzel, Kaufmann, von Liegnitz; Hr. Girard, 
Kaufmann, von St. Remy; Hr. Herbſt, Kaufm., von Wars 
ſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. Langowski, Apothe⸗ 
ker, Hr. Wittkowski, Muſik⸗Direector, beide von Kaliſch; Hr. 
Neumann, Lieuterant, von Langendorff. — Im goldnen 
Baum: Hr. v. Humbracht, Landes⸗Elteſter, von Rengers⸗ 
dorff; Hr. Zembſch, Affeffor, von Krotoſchin; Hr. Scheibe, 
Kaufm., von Bojanowo; Hr. Langer, Regens Convictorii, 
von Glatz; Hr. v. Mielecki, von Zadorh. — Im deuſchen 
Haus: Hr. Freyer, Ton kuͤnſtler, von Watſchau; Hr. Mor 
des, Kaufm., von Stettin. — Im weißen Adler: Hr. 
Weiner, Kaufmann, von Glogau; Hr. Schotte, Oberfoͤrſter, 
von Kühbruͤck; Hr. Kattner, Hr. Müller, Kaufleute, von 
Neudorff. — Im Rautenkranz: Hr. Werner, Gutsbeſ., 
von Oppeln; Hr. v. Moſtowski, aus Polen. — Im blauen 
Hirſch: Hr. Dr. Piſtrowski, von Werfchau. — In zwei 
goldnen Löwen: Hr, Bahr, Lieutenant, von Brieg. 
— Im Privat⸗Logis: Hr, Hauſſig, Landſchafts⸗Seere⸗ 
tair, von Frankenſtein, Schmiedebrücke No. > Hr. Roͤ⸗ 
diger, Paſtor, von Krſegſtaͤdt, Schubbruͤcke No. 495 Hr. 


sberg, Kauf⸗ 
Hr. v. Prittwitz, Juſtizrath, von 


Kalk, Staatsruth), von Warſchau, Ring Neo. 3; Hr. o. d. 


age Nate . 3 Hr, Meyer, Lehrer, von Leosichüßr 
b A 8 e de. Hk. Neichard, Partikuller, von Poſen / 
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Wechsel-, Geld- und Eilecten-Course in Breslau 


5 "vom 23. August 1834. 
en men; 1375 I Fr. Courant. 
Wechsel- Course. Briefe] Geld” 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1414 
Hamburg in Baxco .. „ a Vista 53 — 
Ditnũiſd X 4 W. — = 
Dirto . e ee 1527 
London für A Vd. Sterl. 3 Mon. 6.274 — 
Paris für 300 Fr.. „. 2 Mon, 7 Fi 
Leipzig in Mech. Zahl. | aVista | — 103 
Diem Er SER he M. Zahl, — 
Augsbirg „ta sch 2 Mon. 2 102 
Wien in 20 Xr. a Vista | ,— — 
ir o 2 Mon. = 1042 
Berlin... 3% 333 a Vista —— 9973 
e ERTENE 2 Mon — 994 
+ 
Geld- Course; - 
Holland. Rand- Ducaten 963 — 
Kaisert. Ducutre n 96 — 
Fnie drec lid unh 113552 — 
Louis dor nn ee 11372 — 


en ne al et 1015 
5 N | Pr. Courant. 
Effeeten-Course. | re, van 
Staati- Schuld- Selene 4 992 u 
Preuss. Engl. Anleihe von AS1S.| 4 Pe Be 
Dito ditto von 1822.| 5 * 2 
Seehaudl. Präm. Sch. a 50 Re.) — 573 — 
Gr. Herz: Posener Pfandhr. 4 1025 = 
Breslauer Stadt- Obligationen | 4 8 1045 
Ditto Gerechtigkeit detto al 911 . 
Seiles. Pfandhr. von 1000 RA. 4 1003 ex 
Ditto ditto - 500 N. 4 107% Pr 
Ditto ditto - "10ORihl.| 4 — | — 
Dien rede — 44 . 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 23. Auguſt 1834. 
te - Hoͤch ſter: Mittler: Zei Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 20 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. = Pf. — 1 Rh 4 Sgr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Abk. 2 Sgr. - Mf. 
Gerſte = Nthle. 24 Sgr. 6 Pf. — - Kthlr. 23 Sgr. 3 Pf. — + Ahle, 22 Sgr. „ Pf. 
Hafer „Rthlr. 22 Sgr. = Pf. — = Rh. 21 Sgr. 9 Pf. — + Nble, 21 Sgr. 6 Pf, 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlleb 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch 


auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 8 
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